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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 6. Oktober 1862. 


Voſener Zeitung. 


233, 


Inſerate 
(1/4 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 5. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge- 
ruht: Dem General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenant z. D. von Schl e⸗ 
müller, bisherigen Inſpekteur der Garde⸗Kapallerie und der Militär⸗Reit⸗ 
ſchule, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe, und dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Schwedler, Etappen⸗Inſpektor zu Hersfeld, den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; jo wie dem Eiſenbahn⸗Kommiſſarius, Gebei- 
men Regierungsrathe von Noſtitz den Rang eines Rathes dritter Klaſſe zu 
verleihen; ferner dem Haus⸗Archivar, Geheimen Archivrath Dr. Maercker, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs pon Anhalt⸗Deſſau Hoheit 
ihm verliehenen Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Anhalti- 
ſchen Geſammthaus⸗Ordens Albrechts des Bären zu ertheilen. 

Der bisherige Königliche Eiſenbahn⸗Kommiſſarius in Breslau, Ge- 
beime Regierungsrath von No ttig it zum Königlichen Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſarius bei der Thüringiſchen Eiſenbahn in! tellt und il 
Vorſitz - der Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft übertra⸗ 

en worden. e CAS 
< Der Landgerichts⸗Referendarius Franz Robert Hauck aus Köln, ift 
auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des 
Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Der Privatdozent Dr. Adolf Michaelis in Kiel iſt zum außerordent⸗ 
lachen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität zu 

reifswald ernannt worden. SH 8 zéi 

Der Predigtamts⸗Kandidat Axenfeld iſt als evangeliſcher Religions⸗ 
lehrer an dem Gymnaſium und der Realſchule zu Düſſeldorf angeſtellt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

London, Sonnabend 4. Oktober Abends. Mit dem 
„Auſtralaſian“ eingetroffene Berichte aus Newyork vom 
23. v. M. melden, daß das Gerücht, die Unioniſtenarmee 
hätte den Potomac bei Williamsport eilig überſchritten, 
die Generäle Heinzelmann und Siegel ſeien in Virginien 
geblieben, um den Rückzug der Konföderirten zu verhin⸗ 
dern, ſich nicht ganz beſtätigt habe. Der General der Kon— 
föderirten Bragg hat Louisville eingeſchloſſen und man er⸗ 
wartete deſſen Angriff. Der Kommandirende in der Stadt 
glaubte dem Angriffe widerſtehen zu können. Eine Pro⸗ 
klamation Lincolns erklärt, daß wenn der Krieg fortdaure, 
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den „welche die Sklaverei abſchaffen wollen, eine 
Geldhülfe geleiſtet werden folle. Die Anſtrengungen zur 
Koloniſation der Neger werden fortdauern. Lincoln hat 
ſich überdies dahin entſchieden, daß mit dem nächſten erſten 
Januar die Sklaven in den inſurgirten Staaten für immer 
frei ſein ſollen. | 

Aus Newyork vom 24. v. M. wird berichtet, daß es 
den Unioniſten bis jetzt noch nicht geglückt ſei, den Potomac 
bei Sheppardſtown in Virginien zu überſchreiten, daß ſie 
vielmehr bei jedem Verſuche zurückgeworfen worden ſeien. 
Das Kongreßmitglied Foote hat im Kongreſſe der Südſtaa⸗ 
ten den Antrag geſtellt, daß, da die von den Konföderir- 
ten erlangten Vortheiie es geſtatten, die Regierung Kom⸗ 
miſſäre nach Waſhington fenden möge, um unter chrenhaf- 
ten Bedingungen den Frieden anzubieten. — Der Gouver⸗ 
neur von Newyork hat in einer Proklamation eine Konjfrip- 
tion von 4000 Mann für den 10. Dezember angeordnet. 

Aus Newyork vom 25. v. Mts. wird gemeldet, daß 
der Präſident Lincoln die Habeaskorpusakte aufgehoben, 
und in allen Vereinsſtaaten die Anwendung des Kriegsge— 
ſetzes gegen ſolche Perſonen angeordnet habe, die der Rebel- 
lion Vorſchub leiten oder bei Verhinderung der Konſkrip⸗ 
tion betroffen werden. s 

Nach Berichten aus Newyork vom 26. v. M. haben 
die Unioniſten Virginien noch nicht paſſirt und glaubt man, 
daß ein Verſuch Mac Clellans, den Potomac zu überſchrei⸗ 
ten, einen Kampf herbeiführen werde. Die Konföderirten 
behaupten die Linie am oberen Potomac und haben die 
Eiſenbahn nach Harpers Ferry zerſtört. Die Armee des 
Generals Buell iſt vor Louisville eingetroffen. Man glaubt 
deſſenungeachtet, daß die Stadt dem Angriffe der Konföde⸗ 
rirten widerſtehen werde. . 


Die Reformen im Königreich Polen 
schreiten langſam, aber konſequent vorwärts. Die ſchon im telegraphi⸗ 
jhen Auszuge von uns mitgetheilte Rede des Großfürſten bei Eröffnung 
des Staatsraths am 1. Oktober ſpricht die entſchiedene Abſicht aus, auf 
dieſem Wege zu beharren und bekundet zugleich eine Sicherheit, die nur 
in der Uleberzeugung wurzeln kann, daß in der Maffe des Volks die 
Maaßnahmen der Regierung Vertrauen und Anerkennung finden und 


iſenbahn in Erfurt beſtellt und ihm der 


ejje Maaßregeln vorſchlagen werde, durch die 


N 
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die Umſturzpläne der Nation nur von einer Heinen, zum Theil im Aug- 


lande lebenden Partei aufoktroyirt find. 


Unſere Berichte aus dem Kö⸗ 


nigreiche beſtätigen die Richtigkeit dieſer Anſicht. Wenn allerdings in 


Warſchau unter der Herrſchaft des Belagerungszuſtandes der Schein ein ` * 5 a 5 
E ift, fo muß Le werden, daß fich auch hier gerade aller Zünd- die Verſöhnung und die Einigung zu betreiben. 


Doft lagert, daß die Emigration gerade in Warſchau ihre Sendboten hat, 


ihre Brandſchriften erſcheinen läßt, ihre Meuchelmörder dingt. Inmitten 


dieſer fanatiſchen Agitation kann die Loyalität nicht das Haupt erheben, 


aber es iſt gewiß, daß auch mancher Unſchuldige mit dem Schuldigen 


unverkennbar, daß feit den letzten Attentaten die große 
Mehrheit an politiſchen Demonſtrationen keinen Geſchmac⸗ mehr findet 
und auch ohne Hülfe der Koſaken von dem Treiben der Straße an ihre 
häuslichen Gejchäfte zurückgekehrt wäre. : PA. 

Der Belagerungszuftand kann demnach milder gehandhabt, der oft 
beklagten Willkür eine Schranke geſetzt, der Brutalität der Koſalen Cin- 
halt gethan werden. Der Großfürſt ſelbſt erſcheint als Feind der Will⸗ 
kür, wenn er im Anfange ſeiner Rede erklärt: „Die meiner Lei⸗ 
tung anvertraute Regierung wird vom Wege des Rechts 
nicht abweichen und Niemandem erlauben, das Recht zu 
übertreten.“ Darin ſpricht fih ein offener Gegenſatz gegen früher 
aus. Das unter dem Regime der Pilſudzki oft verletzte Recht foll überall 
zur Geltung kommen, und die Aufhebung der Ausnahmemaaßregeln 


leidet, wenigſtens 


wird gewiß von der Regierung eben ſo ſehnlich herbeigewünſcht, als von 


der Bevölkerung, aber die noch immer vorkommenden Verhaftungen be⸗ 
weiſen die Fortdauer der Gährung, deren Eindämmung geboten ſcheint. 
„Am glücklichſten — ſagt der Großfürſt weiter — „würde wh au 
ſchätzen, könnte ich das ſchönſte der mir verliehenen Prärogative, das Re ht 
der Begnadigung, weit ausdehnen; ich bin jedoch gezwungen, es mit GN 
ſicht auf die Gerechtigkeit und öffentliche Sicherheit mit Maaß zu —— 
Gei kann gleichwohl auch in dieter Beziehung erwähnen, daß von einer Mn- 
zahl von 499 ſeit der Erklärung des Kriegszuſtandes verurtheilhen Peri De 
134 ihre Strafe ſchon erlitten haben, 289 begnadigt wurden, 7 E ſich 
der Gerechtigteit zu entziehen gewußt haben und 69 noch ihre Strafe 


ropa © Stand der polnischen Regierung ift dadurch cin jo ſchwieriger, 


aufgefaßte Vortheil ai der Grundbeſitzer wie der Koloniſten ſprechen für 
dieſe Aenderungen. — 2 


rathes werden 
So iſt 


ſchreitet mit Rieſenſchritten vor. Sc 
Die Regierung ſtrebt offenbar nach den Sympathien des intelli- 
geuten Theils der Bevölkerung, worin ihr die Petersburger Vorbild iſt. 
Sie läßt ſich daher nicht nur die Förderung der Wiſſenſchaft angelegen 
fein, jondern zieht auch die nationalen Intereſſen im Sinne der Mün- 
ner der Wiſſenſchaft in den Bereich ihrer Protektion. Der Großfürſt 
redet den Staatsrath in polniſcher Sprache an, der Kaiſer benutzt die 
Milleniumsfeier in Nowgorod zu einer Manifeſtation im Geiſte der 
Slawiſten — Rußland will ſich den Polen gegenüber als Slawenſtaat 
legitimiren, die ihn mit der landläufigen Bezeichnung „Moskowiter“ als 
ſolchen nicht anerkannten, ſondern das Tartariſche als Grundelement, 
das Slawiſche nur als aufgepfropftes künſtlich gepflegtes Reis betrad- 
ten. Noch heute beſpöttelt der „Czas“ den Akt der Ordensverleihung 
an ſlawiſche Gelehrte als eine nichtsſagende Manifeſtation, aber die faiz 
ſerliche Regierung wird ſich nicht irren laſſen. Sie weiß, was ſie will. 
Dadurch, daß Polen dem ruſſiſchen Element aſſimilirt wird, ſteht 
Rußland als ſlawiſches Reich da, fähig, die größte Attrattionskraft auf 
die kleinen ſlawiſchen Völkerſchaften zu üben, und aus dieſem Geſichts⸗ 
punkte wird die Regierung des Großfürſten kein Mittel unverſucht laſſen, 


Deut ſchlan d. 
Preußen. ( Berlin, 5. Oktober. [Vom Hofe; Ver- 
ſchiedenes.] Geſtern Abends 10 Uhr ift der König, in Begleitun 


des Flügeladjutanten Major v. Steinaeder, von Weimar hierher zurück⸗ 
gekehrt. Bei ſeiner Ankunft waren auf dem Anhalter Bahnhofe anwe⸗ 
ſend der Miniſterpräſident v. Bismarck⸗Schönhauſen, der Miniſter des 
Innern v. Jagow, der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der Oberſt⸗ 
Kämmerer Graf v. Nedern, der Stadtkommandant v. Alvensleben, der 
Generaldjutant v. Alvensleben, der Major v. Vegeſack, der Polizeipräſi⸗ 
dent v. Bernuth. Der König übernachtete im hieſigen Palais, wohnte 
heute Vormittags dem Gottesdienſte im Dome bei, empfing Mittags 
den Beſuch des Prinzen Adalbert, des Prinzen Wilhelm von Baden und 
anderer fürſtlichen Perſonen, nahm den Vortrag des Geheimraths Jl- 
laire entgegen und präſidirte darauf einer Konſeilſitzung, die von 1 — 4 
Ahr dauerte. Abends wohnte der König der Balletvorſtellung im Opern- 
chauſe bei und begab fic) darauf nach Schloß Babelsberg. — Der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin treten morgen früh von Koburg aus 
ihre mehrwöchentliche Reiſe nach Hohenzollern, der Schweiz, Italien x. 
an. Die hohen Herrſchaften werden in Hechingen und Sigmaringen 
einige Tage verweilen und dann von dort zum Beſuch des Fürſten und 
der Fürſtin von Hohenzollern nach Weinburg in der Schweiz gehen, wo 
ſich gegenwärtig auch die Schweſter des Fürſten, Gemahlin des Turiner 
Finanzminiſters Marquis Pepoli aufhält. — Die kronprinzlichen Kin⸗ 
der treffen morgen Abends mit der Ober-Gouvernante Freiin v. Do- 
beneck von Koburg hier ein. — Der Herzog Nikolaus von Leuchten⸗ 
berg, welcher auf der Rückreiſe nach St. Petersburg hier einige Tage 
verweilte, iſt heute Vormittags abgereiſt. — Der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig hat ſich geftern Abends mit zahlreichem Gefolge hier durch nach 
| Sybillenort in Schleſien begeben und wird daſelbſt einige Wochen ver⸗ 
! weilen. — Das Gefolge des Königs auf der Reiſe nach Baden iſt bereits 
geſtern früh hierher zurückgekehrt; nur der Hausminiſter v. Schleinitz iſt 
in Kaſſel zurückgeblieben und wird von dort aus zum Beſuch von Ver⸗ 
wandten nach Braunſchweig gehen. — Unſer Miniſterium iſt jetzt wieder 
vollzählig. 
Graf zu Eulenburg hat das Handelsminiſterium übernommen. 
Der bisherige Miniſter des Auswärtigen, Graf Bernſtorff, geht Ende 
dieſer Woche nach London, wird aber, wie man wiſſen will, dort nur den 
Winter über bleiben und dann ſich als Botſchafter nach Paris begeben. 
Der Graf reiſt mit ſeiner Famile nach London ab, nur der älteſte Sohn 


bleibt hier zurück, um auf der hieſigen Univerſität feine Studien zu be- 


endigen. — Noch in dieſem Monat ſollen in der Letzlinger Forſt die 
Heir d. d abgehalten werden. Wie alljährlich leitet der Oberjägermeiſter 
raf v. d. Aſſeburg dieſelben, und zur Theilnahme kommen der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg- Schwerin, der Herzog von Braunſchweig ac. 
nach Letzlingen. — Geſtern iſt die Hofſchauſpielerin Liedtke unter zahl⸗ 
reicher Theilnahme begraben worden. Die Leicheurede hielt der Prediger 
Sydow und bei der Ankunft auf dem Kirchhofe hoben die Hoſſchauſpieler 
Jene Grua, Hiltl, Karlowa, Kaiſer, Berndal ꝛc. den Sarg vom 
Wagen und trugen ihn zur Gruft. Mitglieder der Oper ſangen im 
Sterbehauſe und am Grabe Trauerlieder. — Während ſich der König 
in Baden⸗Baden aufhielt, hatten ſich Diebe in das im Gaſthofe vom 
Hofrath Borck bewohnte Zimmer geſchlichen und die Reiſe-Chatoulle des 
Königs geſtohlen. Glücklicherweiſe hatte der Diener des Hofraths etwas 
im Zimmer zu thun und da er die Thür verriegelt fand, ſo machte er 
Lärm und es wurde nach den Dieben geforſcht, die bereits mit der Cha⸗ 
toulle ihren Ausweg durch das Fenſter genommen hatten. Die Chatoulle 
wurde im Gebüſch im Garten verſteckt aufgefunden. Man ſieht an der⸗ 
jelben die Spuren, daß die Diebe ſie zu öffnen verſucht haben; dieſelben 
laſſen aber auch erkennen, daß dabei nicht Werkzeuge gebraucht worden 
find, wie fie profeſſionirte Diebe zu führen pflegen. Die Chatoulle, die 
einen ziemlichen Umfang hat und ein eiſerner Kaſten iſt, der einen Ueber⸗ 
zug von rothem Leder hat, enthielt viele Täufend Thaler, Orden nnd 
Schmuckſachen. Man hat die Kellner des Gaſthofs in Verdacht. 


— Wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, findet die nächſte Sitzung 
des Herrenhauſes zur Berathung des Budgets erſt am Freitag den 10. 
d. Dits. ſtatt. 

— Im Herrenhauſe foll die Fraktion Arnim (Graf Arnim- 
Boytzenburg) beabſichtigen, das Budget nicht zu verwerfen, ſondern daj- 
ſelbe nach dem Regierungsentwurf anzunehmen. Die Nachricht klingt 
faſt unglaublich, tritt aber ſehr poſitiv auf und wird von Mitgliedern 
des Herrenhauſes ſelbſt verbreitet. Die, Zeidler'ſche Korreſpondenz“ 
ſchreibt, offenbar vielfach konjekturirend: Das Herrenhaus gedenkt, da 
ſeine Budgetlommiſſion den Bericht vollſtändig bereit hält, am Freitag 
in die Berathung des Budgets eintreten zu können. Sollte daſſelbe nach 
Vorſchlägen von verſchiedenen Seiten erft nochmals an das Abgeordneten⸗ 
haus zurückgehen, dann würde, wie zu erwarten, nach einigen Tagen das 
Abgeordnetenhaus ſeine weitere Entſchließung mittheilen, und würde das 
Herrenhaus in einer Sitzung ſeinen definitiven Beſchluß faſſen. Dieſer 
Beſchluß wird, wie wir hören, nicht auf Ablehnung des Budgets, viel⸗ 
mehr, unter Ablehnung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, einfach 
auf Annahme des von der Regierung vorgelegten Budgets lauten. Es 
ſtehen alsdann zwei von den drei Faktoren der Geſetzgebung für das 
Budget. Somit würde der Schluß der Seſſion dann etwa gegen den 
17. oder 18. erfolgen können. Ein Verzug würde dagegen in dem Falle 

noch eintreten, wenn, wie das Gerücht im Abgeordnetenhauſe vielfach 
verbreitet iſt, dort die Frage eines Supplementarkredits für die Militär⸗ 
Reorganiſation noch zur Anregung kommen ſollte. 
— Die Nachricht, daß der Landtag wahrſcheinlich jhon nächiten 
„Donnerſtag geſchloſſen werden würde, erhält durch den Umſtand ihre 
Beſtätigung, daß der Staatsminſter v. Bismarck dem Vernehmen nach 
heut über acht Tage nach Paris zu reiſen beabſichtigt, um ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben in St. Cloud zu übergeben. 
— Die feudale Zeidler'ſche Korreſpondenz ſchreibt: Auf einen 
Ausweg kommt es der demokratiſchen Majorität gar nicht an. Die 
Herren Kreisrichter ꝛc. wollen einfach von Berlin nicht fort, ſondern den 
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ihnen gefallen, mem es auch dem Lande ſehr wenig behagt! Sie fühlen 
fich ficher, daß die Regierung um ihrer, der Proteſtirenden ſelbſt willen 
die Konſequenzen ihres unſinnigen Beſchluſſes nicht ausführen wird. 
Denn wenn fie das thäte und, ftatt mit dem alten Etat weiter zu admi- | 
niſtriren, bis zur Einigung der drei Faktoren vom 1. Januar 1863, 
da das Budget nicht bewilligt worden iſt, alle bisherigen etatsmäßigen 
Ausgaben, Gehaltszahlungen u. f. w. einſtellte, müßte ein Staats⸗ 
bankerott und eine Revolution der hungerden Beamten, Soldaten und 
Lieferanten die Folge fein, in der die Etats⸗Verweigerer wahrſcheinlich 
an die nächſten Laternenpfähle aufgeknüpft würden! Daß es nicht da- 
zu kommt, dafür zu ſorgen hat eine verſtändige Regierung die fonferva- | 
tive Pflicht. | 

— Der Bürgerverein in Zieſar hat, wie die Regierungszeitung 
mittheilt, an den Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, Herrn v. Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen, eine Adreſſe gerichtet, in welcher derſelbe ſeine Freude 
ausdrückt, daß Se. Majeſtät „einen ächten Jerichower Mann“ an die 
Spitze des Miniſteriums berufen habe, und die Hoffnung ausſpricht, es 
werde nun Preußen ſeine hohe Miſſion erfüllen, das „rechte deutſche 
Königthum“ der Demokratie und dem falſchen Konſtitutionalismus ab- 
zuringen, indem es Sr. Excellenz, feſt auf dem Boden der Verfaſſung 
ſtehend, gelingen werde, dieſe Aufgabe zu löſen. 

— [Preßprozeß.] Vor der 4. Deputation des Kriminalge— 
richts wurde vorgeſtern ein Preßprozeß gegen eine hier im Verlage des 
Buchhändlers F. Groß in dieſem Jahre erſchienene und zur Verbreitung 
gelangte polnische Druckſchrift mit dem Titel: „Von dem polniſchen 
Feldherrn Kosciusto und der Schlacht bei Raclawice vom 14. April 
1794“, deren Verfaſſer angeblich ein jetzt in Rom lebender Emigrant 
Lenartowicz iſt, verhandelt. In der Vorrede zu dieſer Druckſchrift, deren 
Tendenz die Wiederherſtellung eines einigen Polenreiches bildet, werden 
der Ruffe und der Deutſche als Verräher bezeichnet, die das heilige Po- 
lenland überfielen ꝛc., und dann ferner geſagt, daß die heilige Jungfrau 
von Czenſtochau, die Königin von Polen, Fürbitte leiſten und Gott die 
Kraft verleihen werde, die Bedrücker aus dem Lande zu verjagen, welche 
fich mit Blut und Thränen nähren x. Die Anklage findet darin eine 
Störung des öffentlichen Friedens durch Anreizung der Angehörigen der 
preußiſchen Provinz Poſen zum Haſſe und zur Verachtung gegen die 
Deutſchen, und ihrem Antrage gemäß iſt, weil der Verfaſſer ſich nicht im 
Bereiche der diesſeitigen Strafgewalt befindet, gegen den Verleger der 
Druckſchrift, Buchhändler Groß, die Anklage aus $. 35 des Preßgeſetzes 
erhoben worden. Der Buchhändler Groß war im Audienztermine er⸗ 
ſchienen; er gab die faktiſchen Behauptungen der Anklage zu und erklärte 
den Inhalt der Schrift vor der Verbreitung nicht gelannt zu haben. Dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß lautete das Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes auf 25 Thlr. Geld-, event. 12 Tage Gefängnißſtrafe und Vernich⸗ 
tung der Vorrede des Buches. Es wurde in den Gründen ausgeführt, 
daß es klar ſei, daß der ganze Inhalt der Vorrede nicht bloß hiſtoriſch, 
ſondern darauf berechnet ſei, den, beſonders in den letzten Jahren durch 
tendenziöſe Inſinuation polnischer Schriftſteller, jo lange geſchürten Haß 
zwiſchen den Nationalitäten zu verſtärken und daß ſomit zweifellos der 
Thatbeſtand des $. 100 Str. G. B. vorliege. 

— Der „kleine Reaktionär“ iſt heute polizeilich mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. Nach der „Kreuzztg.“ iſt ſofort eine veränderte Ausgabe 
veranſtaltet worden. 

— [Die Frankfurter Verſammlung.] Ungeachtet der von 
offizieller Seite ausgehenden Bemühungen, ein recht zahlreiches Kontin⸗ 
gent zur bevorſtehenden Frankfurter Verſammlung zu ſtellen, wird dieſe 
letztere von hier aus doch nur von Feudalen, Ultramontanen und Cen⸗ 
traliſten beſchickt werden. Herrn v. Schmerling iſt es nämlich gelungen, 
dieſe letzteren zur Reiſe nach Frankfurt zu bewegen, nachdem er zuvor das 
Verſprechen abgegeben, daß an eine Reviſion der Februarverfaſſung nicht 
gedacht werde. Einſichtsvolle Politiler ſind nämlich der Anſicht, daß das 
„deutſche Programm“, wie es der öſtreichiſche Staatsminiſter in letzterer 
Zeit gelegentlich des Juriſtentages, der Künſtlerverſammlung und ähn⸗ 
licher Anläſſe veröffentlicht hat, nur dann ſeiner Verwirklichung entgegen⸗ 
geführt werden kann, wenn zuvor die Februarverfaſſung revidirt wird. 
Dies fühlten auch unſere Centraliſten und erklärten ſich daher nur unter 
der Bedingung zur Reife nach Frankfurt bereit, wenn fie zuvor über das 
Schickſal der Februarverfaſſung beruhigt würden. Dieſe Beruhigung 
haben ſie nun auch in der That aus dem Munde des Herrn v. Schmer⸗ 
ling erhalten, der ihnen wörtlich erklärte, er denke nicht daran, zur Re- 
viſion der Verfaſſung die e zu bieten, und es bleibe in dieſer Hinficht 
bei dem urſprünglichen Beſchluſſe, daß nur der Geſammt⸗Reichsrath 
kompetent ſei, eine ſolche in Anregung zu bringen. Das kleine Häuflein 
der Centraliſten wird daher in Frankfurt erſcheinen. Was damit gewon⸗ 
nen werden ſoll, iſt freilich nicht abzuſehen. Der Glaube an die „deutſche 
Miſſion“ Oeſtreichs wird dadurch ſchwerlich gefördert werden, wenn 
Männer wie Giskra in Frankfurt für die Verbindung Oeſtreichs mit 
Deutſchland ſprechen, der noch vor Kurzem im Reichsrathe erklärt hat, 
daß Deutſchöſtreich in Deutſchland nichts zu ſuchen hat, und ein deutſches 
Parlament perhorrescirte. (K. Z.) 

— Die Summe der bei der Kaffe des deutſchen Nationalvereins 
eingegangenen Beiträge für die deutſche Flotte betrug am 30. Septbr. 
91,648 Fl. 42 Kr. 

— Dr. Karl Barth in Augsburg (Bruder des Vicepräſiden⸗ 
ten der Weimarer Verſammlung) erläßt einen Aufruf, worin er zu einer 
Vorberathung der bayriſchen Parteimänner behufs einer Verſtändigung 
für den Frankfurter Abgeordnetentag einladet, damit dort auch der Schein 
einer Spaltung in der deutſchen Nation vermieden werde. — Für die 
großdeutſche Verſammlung in Frankfurt a. M. ſoll Frh. v. Lerchenfeld 
eine Reſolution vorbereiten, die von Oeſtreich in Ausſicht geſtellte De- 
legirtenverſammlung als die den dermaligen Verhältniſſen der Nation 
allein entſprechende Vertretung anzuerkennen. Die Münchner Wahlen 
zum Handelstag ſind durchweg auf Gegner des Handelsvertrages ge⸗ 
fallen. Von der bayriſchen Regierung werden in dieſer Beziehung die 
größten Anſtrengungen gemacht. 

Danzig, 2. Okt. Geſtern ift nach der „D. Z.“ in Mohrun- 
gen nach neuntägiger Verhandlung des Schwurgerichts das Urtheil über 
die bei dem am 28. April c. bei Gelegenheit der Urwahlen in Mühlhauſen 
verübten Tumult Betheiligten gefällt worden. Nach vierſtündigem Re⸗ 
fumé des Herrn Vorſitzenden wurden den Geſchwornen 56 Fragen und 
eine Zuſatzfrage (ob der Hauptangeklagte Fleiſcher, ein notoriſcher Trun⸗ 
kenbold, mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt) vorgelegt, von denen 49 
ſich auf die einzelnen den 49 Angeklagten zur Laſt gelegten Verbrechen 
und 7 auf die von Einzelnen allein verübten Verbrechen (Vermögensbe⸗ 
ſchädigung, ſchwere Körperverletzung z.) bezogen. Nach dreiſtündiger 
Berathung gaben die Geſchwornen ihr Verdikt ab. Es lautete bei neun 
der Angeklagten auf Nichtſchuldig, bei Einem mit T gegen 5 Stimmen 
auf Schuldig (der Gerichtshof entſchied fich für die Minorität), gegen die 


2 


übrigen 39 Angeklagten auf Schuldig. Der Staatsanwalt beantragte 
hiernach gegen Fleiſcher, als den intellektuellen Urheber des Exeeſſes, 8 
Jahre Zuchthaus, gegen die anderen 4, 3½, 3, 2½ und 2 Jahre 
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte nach einſtündiger Berathung die Betreffenden dem Antrag der 


Staatsanwaltſchaft gemäß und verordnete zugleich die Freilaſſung der 10 


Freigeſprochenen. 
Danzig, 3. Okt. 
glaubwürdigen Privatnachrichten aus England nehmen die Ausrüſtungen 
der dort von unſerer Marine angekauften drei Kriegsſchiffe einen ſchnellen 
Fortgang; an eine Indienſtſtellung iſt aber vor Mitte kommenden Jahres 
nicht zu denken, da die für dieje Schiffe in der Geſchü s gießerei zu Span- 


dau beſtellten Geſchütze vor dieſer Zeit nicht geliefert werden können. 
Dieſe Fahrzeuge erhalten folgende Namen: 1) „Niobe“, Kadettenſchiff 
(Fregatte), erhält vorläufig 6 gezogene 12⸗Pfünder und 20 36-Pfünder; 
2) „Mosquito“ und 3) „Rover“, Schiffsjungenſchiffe (Briggs), je 4 


gezogene 12-Pfünder und 12 kurze 24-Pfunder. — Mit dem Dampfer 
„Ouwa“ find die zwei Paar Patent-Trunk⸗Schraubenſchiffs⸗Dampf⸗ 
maſchinen zu 80 Pferdelraft für die Kanonenboote „Baſilisk“ und 
„Blitz“ aus der Fabrik von John Penn und Sohn in Greenwich einge⸗ 
troffen und auf der königlichen Werft gelöſcht. Die Aufſtellung derſelben 
in den Schiffstörpern, durch den Monteur der Fabrik, hat bereits begon- 
nen. — Die Nachricht, daß die Korvette „Arkona“ auf der hieſigen 
Rhede ſchon vorgeſtern angekommen, iſt eine verfrühete, denn bis heute 
Mittags iſt noch nichts von dem Schiff zu ſehen geweſen und haben viele 


Offiziere eine vergebliche Bewillkommnungsfahrt nach der Rhede gemacht. 


Oeſtreich. Wien, 1. Oktober. [Ueber den Stand der 
Unterhandlungen bezüglich des Konkordatsl bringt die 
„Preſſe“ folgende Mittheilungen: Die nun bereits vor etwa 10 Mona⸗ 
ten erfolgten erſten Eröffnungen, die Baron Bach dem Kardinal-Staats- 
ſekretär hinſichtlich dieſer Angelegenheit zu machen hatte, wurden gerade 
nicht ablehnend, aber doch ausweichend beantwortet. Nun kam die De- 
batte über den Religionsgeſetzentwurf, und der Botſchafter erhielt neue 
Juſtruttion, etwas dringend auf feine Anträge zurückzukommen. Die 
Debatte im Abgeordnetenhauſe hatte auch wohl ihre Wirkung in Rom 
gehabt. Jedenfalls ging die Kurie nun bereitwilliger ein, und verſchloß 
ſich keineswegs der Erwägung, daß unter den neuen Verhältniſſen in 
Oeſtreich das Konkordat ganz, ſo wie es vorliege, gar nicht auszuführen 
ſei. Zunächſt ward dies von den Artikeln zugeſtanden, welche das Ver- 


hältniß der aus der katholiſchen Kirche Ausgeſchiedenen und die Berüh⸗ 


rungspuukte mit anderen chriſtlichen Konfeſſionen betreffen, mit anderen 
Worten: es handelte ſich um die Aufgabe, das Konkordat und das Pro⸗ 
teſtantengeſetz in Einklang zu ſetzen. Man einigte ſich in Rom über 
Vorſchläge (Immendationen und Zuſatzartilel zum Konkordat) in dieſem 
Sinne. Dieſe Vorſchläge ſollen ſchon vor Monaten hier eingetroffen 
fein, eine Kommiſſion ſollte fie begutachten. Nom hat fic) im Ganzen 
nachgiebig gezeigt: die Verzögerung liegt nicht an Rom; warum aber hier 
die Angelegenheit nicht vorwärts rückt, erſcheint wirklich unbegreiflich. 


Weder Kardinal Rauſcher (der ſich ganz abſeits hielt) noch der Nun⸗ 


tius, der vielmehr Bach durch ſeine Berichte unterſtützt haben ſoll, ſind 
daran Schuld. ; 

Hannover, 4. Oktober. [Handelsvertrag.] Die heutige 
„Hannöverſche Zeitung“ erklärt, die Regierung habe den deutſch-franzö⸗ 
ſiſchen Handelsvertrag nicht abgelehnt; fie beharre in der neuerdings an 
Preußen gerichteten Depeſche auf dem bisher von ihr behaupteten 
Standpunkte. 

Sachſen. Leipzig, 2. Okt. [Arbeiterverſammlung.] 
Geſtern hat hier eine Arbeiterverſammlung ſtattgefunden, an der ſich 
über 500 Perſonen betheiligt haben. Sie wurden natürlich von der Po⸗ 
lizei überwacht. Veranlaſſung zu dieſer Verſammlung war das Be⸗ 
ſtreben, die bisherige Schlaffheit abzulegen und überall das Recht des 
Arbeiterſtandes zur Geltung zu bringen. Ein Antrag lautete: In Folge 
der von Berlin geſchehenen Anregung eines Arbeiterkongreſſes möge die 
Verſammlung erklären, daß ſie mit Einberufung eines ſolchen Kongreſſes 
einverſtanden ſei; ſie möge ein Komité wählen, welches die nöthigen 
Schritte zur Verwirklichung des in Rede ſtehenden Plaus thue. Nach 
einer kurzen Begründung dieſes Antrages und einer kurzen Beſprechung, 
an welcher ſich Prof. Roßmäßler betheiligte, ward der Antrag einſtimmig 
angenommen und als Komite die 15 Veranſtalter der Verſammlung er- 
nannt. Ein fernerer Antrag, geſtellt von dem Vorſitzenden ging dahin, 
zu erklären, daß es dringend geboten fei, die Höhe der Mitgliederbeiträge 
beim Nationalverein und die Art der Einzahlung ſo abzuändern, daß dem 
Arbeiter der Beitritt erleichtert werde. In ſeinen Begründungsworten 
äußerte der Antragſteller unter Anderm, er habe gehört, der National⸗ 
verein wolle den Arbeiterſtand als „letztes Mittel“ benützen, wogegen von 
anweſenden Mitgliedern des erſteren jedoch lebhaft proteſtirt wurde. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Oktober. [Tagesnotizen.] In Belfaſt hat 
ſich ein Ausſchuß zur Unterſtützung der brotloſen Arbeiter in Lancaſhire 
gebildet, auf deſſen erſten Aufruf gleich 1200 Pfd. St. eingingen. Man 
erwartet noch andere reiche Beiträge von dieſer Stadt, deren Leinen- 
geſchäft ſeit der Baumwollkriſe einen bedeutenden Aufſchwung erfahren 
hat. — Gavazzi fährt fort, Vorleſungen gegen das Papftthum in Dublin 
zu halten. Die Verfolgung, die er in Trolee zu leiden hatte, nützte ihm in 
den letzten Tagen inſofern, daß ſeine Dubliner Vorleſungen beſuchter als 
je zuvor waren. — Vom Tyne iſt ein eiſerner Schraubendampfer, der 
„Cairo“, nach Italien abgegangen, dem ein Zwillingsbruder demnächſt 
folgen ſoll. Sie ſind für die neue Paketbootlinie zwiſchen Italien und 
Aegypten beſtimmt. — Zwei Tſcherleſſenhäuptlinge find eigens hierher 
gekommen, um bei der engliſchen Regierung eine Klageſchrift gegen Ruß⸗ 
land einzureichen und um Beiſtand zu bitten. 


Frankreich. 

Paris, 2. Oktbr. [Die römiſche Frage.] Prinz Napoleon 
ſoll in Turin erklärt haben, die römiſche Frage werde nicht vor den näch⸗ 
ſten allgemeinen Wahlen für den franzöſiſchen geſetzgebenden Körper ge— 
löſt werden, was er perſönlich ungemein bedaure. 
Wahlen ſind aber nunmehr wieder definitiv auf das nächſte Jahr ver⸗ 
ſchoben. In Wahrheit aber weiß Niemand, welche Richtung die fran- 


zöſiſche Politik in Betreff der römischen Frage demnächſt einſchlagen wird. 


Von den beiden im Miniſterium ſelbſt und am Hofe des Kaiſers ſich be- 
kämpfenden Strömungen feint bald die eine, bald die andere die Ober- 
hand zu haben, während die Entſcheidung fortwährend in suspenso bleibt. 
Während der letzten Tage iſt die von Perſigny und Thouvenel vertretenen 
den Italienern günſtigere Auffaſſung wieder mehr in den Vordergrund 
getreten. Man verſichert jetzt, daß die franzöſiſche Regierung die Abſicht 
hat, in der italieniſchen Frage Vorſchläge zu machen, durch welche die 


[Marine.] Das „D. D.“ meldet: „Nach 


Dieſe allgemeinen 


Schwierigkeiten in Rom zum Theil umgangen würden. Man wird von 
Italien verlangen, daß es die Verpflichtung übernehme, keinen Einfall 
ins römiſche Reich zu machen und jede derartige Unternehmung Seitens 
der Freiwilligenſchaaren zu verhindern. Unter dieſen Bedingungen würde 

Frankreich in die Abberufung feiner Truppen willigen. Es fragt fich, 

ob das italieniſche Miniſterium, welches, den letzten Nachrichten zufolge, 

unverändert bleibt, ſtark genug ſein wird, beim Parlament die Einnahme 
dieſes Standpunktes durchzuſetzen. Man führt zur Unterſtützung einer 
ſolchen Löſung an, daß Cavour einen ähnlichen Vorſchlag in Paris ge- 
macht hatte und daß man im Begriff war, ſich zu einigen. In wenigen 

Tagen, ſobald der Kaiſer aus Biarritz zurückgekehrt ſein wird, muß es 

ſich zeigen, wie weit dieſe Angaben begründet ſind. 

— ([Tagesbericht.] Das SI. franzöſiſche Linien⸗Regiment, 
das wegen Beſchädigung des „Prince Jerome“ in Gibraltar ans Land 
gehen mußte, hat jetzt ſeine Fahrt nach Verakruz fortgeſetzt. Der „Prince 
Jerome“ hat feine erlittenen Beſchädigungen wieder ausgebeſſert und ift 
nach Toulon zurückgekehrt. — Das Geſetzbulletin veröffentlicht heute die 
zwiſchen Frankreich und Italien auf vorläufig zwölf Jahre abgeſchloſſene 
und am 13. September ratiftzirte Konvention über literariſches Eigen⸗ 
thum. — Lord Cowley läßt offiziell das von der „Patrie“ gebrachte Ge- 
rücht von der Abdankung der Königin Viktoria zu Gunſten des Prinzen 
von Wales dementiren. — Der Ruifer hat, wie man hört, von der Kü- 
nigin Chriſtine das Schloß Malmaiſon angekauft und beabſichtigt, in 
demſelben große Verſchönerungen vorzunehmen. — Der „Courier de 
l'Algerie“ hat die Lehre empfangen, daß man vom „zweitem Dezember“ 
nur mit Achtung ſprechen darf. Dieſes Blatt hatte in einem Pariſer 
Briefe folgende Stelle ſtehen und mitabdrucken laſſen: „Die „France“ 
ſagt es ganz beſtimmt, daß Italien ſeinen zweiten Dezember haben werde. 
Nun, wir werden ſehen; folh ein Abenteuer (avanture: kann nicht aller 
Welt glücken.“ Der Generaldirektor der algeriſchen Civil⸗Verwaltung 
hat dieſe Aeußerung ſehr anſtößig gefunden und dem genannten Blatte 
einen Verweis ertheilt: „Die rettende That vom 2. Dezember ein Aben- 
teuer nennen, heißt gegen die geſchichtliche Wahrheit und gegen die Schick 
lichkeit verſtoßen; da indeſſen gern angenommen wird, daß Unachtſam⸗ 
feit und nicht böſer Wille jenen Ausdruck verſchuldet hat, jo wird der 
„Courier“ ermahnt, künftig vorſichtiger zu fem.” 

Paris, 3. Okt. ILelegr.] „Patrie“ und „la France“ fon- 
ſtatiren, daß zwiſchen Garibaldi und engliſchen Agenten ein Einverneh⸗ 
men beſtehe, welches den Zweck habe, eine britiſche Olkupation Siciliens 
bis zur Räumung Roms herbeizuführen. 


SOSE N 

Turin, 2. Oktbr. [Tagesnachrichten.] Die Miniſterkriſis 

ſcheint beendet zu fein. Außer dem Juſtizminiſter Conforti, der ſich von 
ſeinen Beamten bereits verabſchiedet hat und demnächſt eine Reiſe nach 
Paris und London antritt, ſcheidet Niemand weiter aus dem Kabinet.— 
Aus Varignano wird gemeldet, daß der von Partridge angelegte Verband 
Garibaldi ſehr wohl thut. Die Nacht zum 1. Oktober hat der Patient 
zum erſten Male wieder ordentlich geſchlafen. Aus der Wunde find 
neuerdings wieder Knochenſplitter ausgeſchieden. — Die adminiſtra⸗ 
tive Statiſtit des neuen Königreichs Italien iſt dieſes Jahr zum erſten 
Male in Turin erſchienen. Ihr zufolge zählt die Geſammtmonarchie 
21,728,529 Einwohner, wovon 7,106,699 auf Piemont und die Lom⸗ 
bardei, 3,522,904 auf die Emilia, die Marken und Umbrien, 1,815,243 
auf Toscana und 9,283,686 auf das Königreich Neapel kommen. Die 
Städte über 100,000 Einwohner ſind: Neapel 417,000, Mailand 
220,000, Palermo 186,000, Turin 180,000, Genua 120,000, Flo⸗ 
renz 115,000. Außerdem zählt Mejfina 94,000 Einwohner, Livorno 
80,000 und Bologna 75,000. — Der Verwaltungsrath von Neapel 
hat es gewagt, ein Dekret des verbannten Erzbiſchofs Riario Sforza, 
| 
| 
| 


durch welches der Geiſtliche Palomba a divinis ſuspendirt wird, weil 
er die auf ihn gefallene Wahl zum italieniſchen Parlament annahm, zu 
annulliren. Es iſt das erſte Mal, daß man der immer noch anerkann⸗ 
ten lirchlichen Autorität des flüchtigen Erzbiſchofs offen opponirte. — 
Neuerdings find wieder 5—600 Bourboniſten bewaffnet aus den päpſt⸗ 
lichen Staaten ins Neapolitaniſche abmarſchirt, angeblich um die Sache 
des legitimen Königs zu vertreten, in Wahrheit aber, um zu plündern und 
zu morden. 


Portugal. 

Liſſabon, 1. Our. [Die amerikaniſche Kriegsſcha— 
(uppe St. Lonis] ift von hier weſtwärts in See gegangen, dem Ver- 
nehmen nach, um einige konföderirte Kreuzer, welche in der Nähe der 
Azoren Wallfiſchfahrer verbrannt hatten, zu verfolgen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 3. Okt. Der Wirkliche Geheime Rath Timowski 
hat, von Urlaub zurückgekehrt, ſeine Funktionen als Miniſter-Staats⸗ 
ſekretär übernommen. N 

Dur tet 

Raguſa, 2. Ott. [Truppen nach Serbien.] Zahlreiche 
von Konſtantinopel abgeſandte Truppenſchaaren ziehen über Kolaſtrin 
und Dobrujak durch Montenegro und marſchiren nach Serbien weiter. 
Die Arbeiten für die Militärſtraße find in Angriff genommen worden. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


C. S. Berlin, 4. Okt. (59. Sitzung, Vormittags 10 Uhr 20 Min. 
vom Präſidenten Herrn Grabow eröffnet. Am Minifterkiiche: Geh, Reg. 
Nach Stiehl, Major v. Karczewski und andere Regierungs⸗Kommiſſarien. 
39 Abgeordnete fino bis heute beurlaubt, von denen 4 von dem Urlaub noch 
feinen Gebrauch gemacht haben. Neue Urlaubsgeſuche werden bewilligt. 
Es find anfangs kaum 100 Mitglieder anweſend; die Zuhöxertribünen find 

! faft leer. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung ift der Bericht der Unter- 
richtskommiſſion über die Denkſchrift der Staatsregierung, betreffend die 
Ausführung des Geſetzes vom 13. Juni 1851, über die Unterhaltung, Ber- 
oflegung und Erziebung der oberſchleſiſchen Typhus⸗Waiſen. Der Merit 
erſtatter Abg. Gringmuth empfiehlt den Antrag der Stommiffion, daß die 
von den ausgeſetzten 600,000 Thalern Ende 1862 übrig bleibende Summe 
nebſt den Grundſtücken und Inventarien des Waiſenhauſes zu Altdorf zur 


Errichtung einer Anſtalt für Erziehung und Ausbildung weiblichen Geſindes 


ohne Diskuſſion einſtimmig angenommen wird. bp ` 

Das Haus geht zum Bericht der Unterrichtskommiſſion, betreffend die 
Turner“ Petitionen, über. Es find acht Petitionen von vielen Turnvereinen 
mit über 9000 Unterſchriften. Sie wollen das offizielle Einführen des deut 
ſchen Turnens in Schulen und Heer. Die Kommiſſion beantragt die Ueber⸗ 
weiſung zur gründlichen Erwägung. — Abg. Techow kann fid dem Antrage 
nicht anſchließen. Er zweifle nicht an den Sympathien der Kommiſſion für 
die Petenten, er hätte aber auch gewünſcht, daß dieſen Sympathien Ausdruck 
gegeben werde. Die Form des Kommiſſionsantrages entſpreche wenig 
der Würde des Hauſes; eine gründliche Erwägung wolle nichts jagen. Red- 
ner ftellt das Amendement, die Petitionen zur Berückſichtigung zu überweiſen. 


unter Aufſicht der ſchleſiſchen Provinzialſtände überwieſen werde, welcher 


Dias fet wenigſtens ein Beſchluß. Freilich werde der Antrag der Petenten À 
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was das Heer betrifft, nutzlos fein, und darum habe er auch in ſeinemAmen⸗ ` Schluß; abgelehnt. — Das Wort erhält der Abg. Plaßmann, er antwor- 


dement eine Beſchränkung eintreten laſſen, dahin gerichtet, „bei den über das 
Unterrichtsſyſtem für die Civileleven zufaſſenden Beſchlüſſen“. — Das Amen- 
dement wird unterſtützt. — Abg. Vette wird für das Amendementſtimmen: 
Er wolle einen Punkt hervorheben, den wichtigſten: den Einfluß des Tur- 
nens auf die Abkürzung der Dienſtzeit. Der Regierungs⸗Kommiſſar habe 
zwar geſagt, auf dem Lande könne man das Turnen nur zwangsweise ein- 
führen. Sei das Turnen erſt obligatoriſch geworden, ſo werde die Abkür⸗ 
zung der Dienſtzeit nicht mehr hervorzuheben ſein. Jetzt aber würden die 
Bauern, wenn ſie Ausſicht hätten, ihre Söhne nur ein Jahr dienen zu feben, 
wenn ſie eine gewiſſe turneriſche Ausbildung erlangt hatten, ihre Söhne gern 
zum Turnunterricht ſchicken. Das würde auch zur Löſung der jetzt ſchweben⸗ 
den Militärfrage beitragen. In bewegter Zeit, wo man die ganze Nation 
ah bat, mitje man zu allen Mitteln greifen, um das Volk wehrhaft zu 
machen. - 

Abg. Hoffmann (Oppeln): Erft müſſe die Frage, betreffend die Sa- 
larirung der Turnlehrer, gelöft fein, che man daran denken könne, daß das 
deutſche Turnen ein integrirender Theil des Unterrichts in den Schulen mit 
obligatoriſcher Betheiligung der Schüler werde. Aus speziellen Fällen weift 
er dies nach und bittet den Regierungskommiſſar, das Seinige dazu zu thun, 
daß der Fiskus auch Jar Fürſorge dieſem Unterrichte zuwende. — Der Re- 
gierungskommiſſar: Dadurch, daß der Turnunterricht ein integrirender Theil 
des Schulunterrichts wird, geht hervor, daß der Lehrer, der den Turnunter⸗ 
richt innerhalb des Schulplans ertheilt, keinen Anſpruch auf beſondere Be⸗ 
ſoldung dafur hat. Ueber den einzelnen Fall, der zur Sprache gebracht ift, 
könne die Regierung nicht gleich antworten. — Abg. Hoffmann: Er habe 
der Regierung keinen Vorwurf machen wollen, er habe die Sache nur dem 
Wohlwollen des Regierungskommiſſars empfohlen. (Der Miniſter v. Mith- 
ler ift eingetreten.) — Abg. Techow: Er fet von Freunden auf Schwierig⸗ 
keiten, die fich der Annahme ſeines Antrags entgegenſtellen könnten, aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden, aber er meine doch, daß dieſe Schwierigkeiten leicht zu 
beſeitigen ſeien. — Abg. v. Binde (Strehlen): Die ganze Angelegenheit 
werde doch nur durch ein Geſetz geregelt werden können; jo lange das nicht 
beſtehe, werde das Turnen eine si, —. Verbeitung nicht finden. Die 
Regierung möge dies Geſetz alfo ſchleunigſt vorlegen. — Der Regie- 
rungskommiſſar: Was das Amendement des Abgeordneten Techow 
betrifft, ſo werde die Ueberweiſung zur Erörterung ſo lange ihre Schwierig⸗ 
keiten haben, als an dem Unterſchiede zwiſchen deutſchem Turnen und dem 
Turnen in der Centralturnanſtalt feſtgehalten wird. Einen ſolchen Zwie⸗ 
ſpalt in der Ausbildung der Nation könne die Regierung nicht Vorſchub 
leiſten. 2 > . K 

n Abg. Virchow legt gegen die Ausführungen des Regierungskommiſſars 
Einſpruch ein: Von der Armee ſei gar nicht die Rede geweſen; man wolle 
nnr eine jelbftitändige Entwickelung des Schulturnens und es werde ſich 
dann kein Gegenſatz mit dem Heere herausſtellen, im Gegentheil werde das 
Heer fich bald dem deutſchen Schulturnen anſchließen. Der stommandant des 
Kadettenkorps, Oberſt v. Ollech, habe cinglinjendes Zeugniß für das deutſche 
Turnen durch ſeine neulichen Ausſprüche gegeben. Die gegenwärtige Seſſion 
fei ſchon nicht erfolglos geweſen: der Regierungskommiſſar fei nicht mehr der 
entſchiedene Bekämpfer des Turnens, wie damals in feinen Regulativen. 
Sei das Turnen früher zu politiſchen Zwecken gemißbraucht worden, jo werde 
dies um ſo weniger der Fall ſein können, als das Turnen allgemeiner und 
im ganzen Volke verbreitet ſein wird. Treffe man die zweckmäßigen Einrich⸗ 
tungen, fo werde fich der Gegenſatz zwischen dem Turnen in der Armee und 
dem Schulturnen verwiſchen. Er ſei weit entfernt, die Grundlagen des mi⸗ 
litäriſchen Turnens zurückzuweiſen, nur müſſe man dem bürgerlichen Tur⸗ 
nen nicht ſofort den militäriſchen Geiſt aufdringen wollen. — Der Regie⸗ 
rungskommiſſar Stiehl: Die Regierung beabsichtige in keiner Weiſe, in den 
Schulen das militäriſche Turnen einzufübren. Perſönlich bemerke er, daß 
ihm nicht nachzuweiſen ſei, daß er ſich in den Regulativen gegen das Turnen 
und ſpäter für das Rothſteinſche Syſtem mit Vorliebe ausgeſprochen. 

Abg. Dr. Roepell (Breslau): Es fei kein prinzipieller Gegenſatz 
zwiſchen dem ſchwediſchen und dem alten deutſchen Turnen. Erſteres habe 
aber mehr und mehr Sachen aus dem deutſchen Turnen aufgenommen, nur 
nicht deſſen Geiſt, deffen Entwickelung. Allerdings kame bier viel Perſön⸗ 
liches ins Spiel, wie dies auch der Regierungskommiſſar behauptet. Man 
habe mit Verleumdungen angefangen; man möge ſich nur da an den Bericht 
des Herrn v. Rothſtein erinnern. Die erziehende, geiſtige Wirkung des 
deutſchen Turnens in den Schulen werde durch das militäriſche Syſtem ſicher 
geſchwächt. Selbſt wenn man der Anſicht wäre, das Rothſteinſche Syſtem 
fet das befiere, fo dürfe man doch ein dem Volke lieb gewonnenes Syſtem 
dieſem nicht nebmen; das jet nicht konſervativ, damit ſtürze man die Jugend 
mutwillig in eine Opposition, die dem Vaterlande nichts nüge. — Der 
Regierungskommiſſar appellirt an die Einſicht (im mechaniſchen 
Sinne) des Hauſes. In der Unterrichtskommiſſion habe er den Leitfaden 
über das Turnen zur Dispoſition geſtellt, und man habe darin nichts gefun⸗ 
den, das nicht zu empfehlen ſei. Herr Dieſterweg habe es ein gutes Buch 
genannt. Die Gegner hätten nur daran getadelt, daß dem Buche der tur⸗ 
neriſche Geiſt fehle, daß es aber darauf nicht ankomme, da der Leitfaden für 
Lehrer beſtimmt ſei. Die Regierung wolle keineswegs der Nation eine 

wangsjacke überwerfen. Das Syſtem in dem Leitfaden ſei nicht im Gegen⸗ 
ſatz mit dem deutſchen Turnen. In dem Berichte fei die Sachlage nicht ganz 
richtig dargeſtellt worden. Die Regierung habe gegen die Berückſichtigung 


nichts einzuwenden, ſie werde aber doch immer nur das zugeben können, was 
nicht im direkten Widerſpruch mit dem Militärturnen ſteht. — Abg. Virchow 
antwortet dem Regierungskommiſſar mit Details über das Spieß ſche und 
das Link ſche Syſtem. (Das Haus wird unruhig.) — Nachdem der Regie- 
rungskommiſſar replicirt und nach geſchloſſener Diskuſſion der Referent 
dem Amendement Techow zuſtimmen zu wollen erklärt hat, wird daſſelbe 
angenommen. o 

Es erfolgt der Bericht der Budgetkommiſſion über Petitionen; dieſelben 
betreffen meiſtens die Reorganiſation des Heeres und die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit. — Der Berichterſtatter Abg. Oſterrath fügt noch einige eingegangene 
Petitionen binzu, die alle durch den Beſchluß über den Militäretat als erle- 
digt anzuſehen ſind inſoweit fie nicht durch Uebergang zur Tagesordnung 
GE werden. Ueber die Petition der Militärärzte geht das Haus zur 
Tagesordnung über. , j , 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung ift der zweite Bericht der 
Kommiſſion für Handel und Gewerbe über Petitionen. — Eine Petition ver- 
langt unbedingte Freizügigkeit innerhalb des Staates mit Aufhebung aller 
polizeilichen Ausweiſungen, laſtigen Formalitäten und Abgaben. — Abg. 
Sauder weiſt darauf hin, daß die Freizügigkeit Preußen groß gemacht habe 
und daß man gegen die Beſchränkungen der Gewerbefreiheit auftreten ml, 
An einem fpeciellen Falle zeigt er die furchtbaren Wirkungen des Geſeßzes, 
das der geſunden Prinzipien der Freizügigkeit entbehre. Was ſolle es beißen, 
wenn man den Armen dahin zurückweiſt, we er verarmt iſt, wenn man das 
Uebel da heilen will, wo es entſtanden. Wolle man das Geheimniß ergrün⸗ 
den, weshalb Englands Induſtrie ſo groß geworden, ſo werde man es darin 
finden, daß England ſeit 1000 Jahren der Oder genieße. Jetzt, in 
der Periode der Handelsverträge, müſſe man die Gewerbsverhältniſſe nach 
den Induſtriegroßſtagten organiſiren. Man werde nicht vorwärts kommen, 
wenn man nicht die Concentration der Arbeit begünſtige. Er bitte, die Peti⸗ 
tion der Regierung mit Nachdruck zur Berückſichtigung zu überweiſen. — 
Abg. Pflücker empfiehlt eine kleine Broſchüre, die bei Janſen erſchienen 
ift und 1 Sgr. koſtet. Wer fie geleſen, werde fertig ſein mit der Frage. — 
Abg. Lette: Preußen habe ſchon 1804 die SE e der Freizügigkeit an⸗ 
genommen, ja jogar in der Geſetzgebung des 18. Jahrhunderts fet die Frei- 
zügigkeit ausgeſprochen. Es fehle aber bei uns ſehr viel; zumal die engher⸗ 
zige Auslegung der Verordnung von 1842 beeinträchtige den kleinen Mann 
und wirke nachtheilig auf die Entwickelung der Induſtrie. Neuerdings ſei ein 
Schritt vorwärts gei ehen mit der von dem Grafen Schwerin vorgelegten 
Städteordnung. Die Freizügigkeit müſſe nicht bloß im preußiſchen, ſondern 
im ganzen deutſchen Vaterlande Wurzel faſſen. H 

Abg. Blofmann: Das Anpreifen von englischen Zuſtänden treffe 
hier nicht zu. Die Handhabung der Armenpflege in England fer die Iron: 
rigſte von der Welt. Unſere Zuſtände ſeien nicht der Art, daß man Mord 
und Todtſchlag jo derberrlichen ſollte, wie es vom Abg. Faucher geſchehen 
ift: — Abg. Faucher: Der Unterschied zwiſchen der englischen und unſerer 

eſetzgebung bleibe doch beſtehen. Wer Unterſtützung in England in An⸗ 
— nimmt, könne allerdings ausgewieſen werden; bei uns ſei dies aber 
anders. Die Einrichtung der Arbeitsbäufer in England fei keine jo 
os Inſtitution, im Sege eine Wohlthat, für das Land und für 
die befigenden Klaſſen. Das Volk Sapan denke nicht fo ſchlimm von der 
beutigen Armengeſetzgebung. — Ein Antrag auf Schluß wird geftellt, der 
EA 


tet dem Vorredner; was die Abſchreckungsmittel in den englischen Arbeits- 
häuſern betrifft, ſo wiſſe Vorredner doch, daß ſie darin beſtehen, daß der 
Mann von Weib und Kind getrennt wird, daß er ſie nicht mehr wiederſehen 
kann, Zuſtände, wie ſie in Deutſchland im Mittelalter nicht gekannt waren. 
— Der Negierungskommiſſar: Die Regierung fet auch heute noch der 
Anſicht, daß die Polizeibehörde die Befugniß haben muß, den Aufenthalt gewiſſer 
nan an gewiſſen Orten zu verſagen. — Abg. Faucher: Wenn Herr 
Plaßmann ihm die Kenntniß der engliſchen Zuſtande zutraue, fo hätte er ihm 
glauben ſollen. Wer zugeſtehen muß, daß er Weib und Kind nicht ernähren 
kann, hat kein Recht über Weib und Kind. — Die Diskuſſion ift geſchloſſen, 
der Referent Dr. Becker (Dortmund) empfiehlt den Antrag der Kommiſſion, 
die Petition in Bezug auf das Verlangen der Freizügigkeit der Regierung zur 
Berückſichtigung zu iiberweifen, inſoweit fie ſich aber auf die . 
bezieht, zur Tagesordnung üherzugehen, da ein Gewerbeordnungsgeſetzent⸗ 
wurf vorliege. — Das Haus ſtimmt den beiden Anträgen bei. 

Die nächſte Petition, wegen der Bahnlinie zwiſchen Krefeld und Kem- 
pen, wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, nachdem ein vom Aba. 
Reichenſperger (Geldern) geftellter Antrag durch Ueberweiſung an die Re 
gierung, um den Werth oder Unwerth der Petition zu unterſuchen, abgelehnt 


worden. — Eine letzte Petition des Eigenthümers Neuß wird durch Uebergang 


zur Tagesordnung erledigt, und das Haus beichäftigt fic) mit dem 7. Bericht 
der Petitionskommiſſion. Die Petition der evangeliſchen Kirchengemeinde in 
Oberholzklau im Kreiſe Siegen, ihr die Wahl ihres Pfarrers zu verſchaffen, 
foll, nach dem Antrag der stommiffion, der Regierung anderweitig zur Ab⸗ 
hülfe 7 a worden. — Der Kultusminiſter läßt ſich über Artikel 
18 der Verfaſſung aus, aber in abweichender Art von der Erklärung des 
Regierungskommiſſars. — Abg. Richter hat aus der Erklarung des Mi- 
niſters mit Genugthung vernommen, daß der Art. 18 ſich auch auf die evan⸗ 
geliſche Kirche ausdehne. In der Verfaſſung ſtehe aber nirgends, daß dem 
Landesherrn das jus episcopale bewahrt worden fet; dies Recht fet auch auf 
SC und darauf begründe fich die Petition. Die Provinzialſynoden von 
Rheinland und Weſtfalen erheben auf das Recht, das hier beſtritten, Ein- 
ſpruch und der Kultusminiſter habe nicht das Recht, durch Interpretation 
eines deutlichen, klaren Artikels der Verfaſſung der Gemeinde die in Rede 
ſtehende Befugniß vorenthalten zu wollen. — Der Kultus miniſter: In 
dem Art. 18 fei auch noch die Beſchränkung enthalten, wenn beſtimmte Ge- 
Ee für beſtimmte Landestheile beſtehen. — Abg. Reichenſperger 
(Beckum): Man ſei hier gar nicht in der Lage, für den Einen oder für den 
Andern Partei zu ergreifen; das ſei hier eine rein kirchliche Frage. — Abg. 
Fliegel: Nicht trotzdem, ſondern weil er Katholik ift, wird er für den Kom- 
miſſionsantrag ſtimmen. Der Minifterpräfident und der Kultusminiſter er- 
klären, das Abgeordnetenhaus fet nicht allein befugt, einen Artikel der 
aan zu interpretiren. Der $. 4 der Kirchenordnung von 1835 ſei aber 
zu klar. NES e 
Der Kultusminiſter macht darauf aufmerkſam, daß die evgugeliſche 
Kirche ihre Selbſtſtändigkeit feſthalten muß, wenn eine andere Kirche Inter 
pretationen machen will. — Abg. Richter: Wenn das Abgeordnetenhaus, 
da es nur ein Faktor der Geſetzgebung, nicht kompetent ift, die Verfaſſung zu in⸗ 
terpreticen, fo ift der Miniſter, der auch nur ein Faktor ft, auch nicht kompe⸗ 
tent. (Sehr wahr!) Den Katholiken jei Recht geſchehen, fie mögen ſich nicht 
in das Internum der evangeliſchen Kirche miſchen, aber das Recht der evan⸗ 
geliſchen Kirche mögen fie mit demſelben Eifer, wie früher das der katholi⸗ 
ſchen Kirche, vertreten. — Nach dem Abg. Reichenſperger (Beckum) weiſt 
der Abg. Lette die . des Hauſes nach. — Die Diskuſſion ift ge- 
ſchloſſen. — Zu perſönlicher Bemerkung der Abg. Fliegel: Er habe ſeinen 
Katechismus, als er die Schwelle des Hauſes betrat, nicht in der Garderobe 
zurückgelaſſen, aber als Abgeordneter werde er immer für die Selbſtſtändig⸗ 
keit der evangeliſchen Kirche eintreten können. — Der Kultusminiſter 
antwortet. — Der Referent Wachler: Es handle ſich hier nicht um ein In⸗ 
ternum der Kirche, ſondern um eine Vexfaſſungsfrage. Jedenfalls müſſe 
man den Biſchof aus der Debatte weglaſſen. Die Gemeinde behaupte, ſie 
habe keinen Patron, ſie wollen alſo ihren Pfarrer ſelbſt wählen. Ihr ſei ein 
Pfarrer aufgedrungen worden, darüber beſchwere ſie ſich und die Beſchwerde 
ſei begründet. Die Kirche habe früher keine Macht gehabt, bedurfte alſo einer 
Stütze, darum gingen alle Rechte in die Hände des Landesherrn über. Auf 
dieſe Nechte habe der Landesherr durch ſeinen Eid auf die Verfaſſung verzich⸗ 


tet. Das Recht müſſe alfo jetzt zum Austrag gebracht werden, und die Regie⸗ 


rung werde fich nicht entziehen können, der Beſchwerde abzuhelfen. Beſchwer⸗ 
den ſolcher Art würden jetzt häufig; man möge doch endlich Frieden, nicht 


Unfrieden ſtiften. Wer immer Wind ſäet, kann fih nicht wundern, wenn 
er dann Sturm erntet. — Mit großer Majorität wird der Antrag ange⸗ 
nommen. 


Der Magiſtrat der Stadt Thorn bittet, das Miniſterium zu erſuchen, 
einen Geſetzentwurf zur Ausführung des Art. 17 der Verfaſſung vorzulegen. 
Dieſer Artikel handelt von dem Kirchenpatronat. Abg. Eberty vertheidigt 
den Kommiſſtonsantrag, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. Die Kommiſſion des Herrenhauſes fertigt freilich eine identiſche 
Petition mit der Bemerkung ab, man bezweifle nicht, daß Berechtigungen 
durch die mit ihnen verbundenen Gegenverpflichtungen den Werth verlieren 
können, finde darin aber fein genügendes Motiv, die Initiative zu der allge- 
meinen Abänderung beſtehender Rechtsperhältniſſe zu ergreifen. Es ift in- 
deß die Initiative bereits auf dieſem Gebiete von den Gründern unſerer Ver⸗ 
faſſung ergriffen. In dem $. 17 derſelben ift ein Geſetz über die Aufhebung 
des Kirchenpatronats in Ausſicht geſtellt. Meine Herren! Wir wollen die 
in der Verfaſſung enthaltenen Vermächtniſſe nicht länger zurückweiſen, fon- 
dern ſie im Geiſte und zu Ehren der Stifter, ſoviel an uns iſt, annehmen. 
Zu dieſen Vermächtniſſen gehört, wie geſagt, auch, daß das Patronat aufge- 
hoben werden ſoll. Wohl weiß ich, daß es den Roſt der Jahrhunderte an 
tich, trägt; aber cin friſches politiſches Leben ruft auch den Frühling des reli- 
giöſen Bewußtſeins wieder wach. Handelt es ſich doch vor Allem in der 
Religion um freie Entwickelung. Dieſe verträgt ſich nicht mit dem Patro⸗ 
nate. Daſſelbe führt leicht zu einer Vermiſchung weltlicher Intereſſen mit 
denen des Geiſtes, zu einer Beeinträchtigung der Freiheit der religiöſen Ge- 
meinden. Darum hat das frömmſte Volk der Erde, das ſchottiſche, das 
Patronat ſchon im 17. Jahrhundert geſetzlich, in unzerm Jahrhundert fak⸗ 
Did abolirt. Meine Herren! Folgen Sie dieſem Beiſpiel, unterſtützen Sie 
die wohlbegründeten Anſprüche der Petenten auf die Ausführung des F. 17 
der Verfaſſung dadurch, daß Sie den Anträgen der Kommiſſion beiſtimme. 
(Der Vicepräſident Herr v. Bockum⸗Dolffs übernimmt den Borfig.) ` 
Der Referent: 1849 ſchon habe der Kultusminiſter erklärt, das Ge⸗ 
ſetz nebſt Anlage ſei bereit. — Der Kultusminiſter ſetzt auseinander, 
daß eine Ausſicht auf Erfüllung der Verheißung in Art. 17 der Verfaſſung 
nicht vorhanden ſei. — Der Referent: Genau dieſelben Argumente, wie 
jetzt in Betreff des Patronats, werden wiederkehren, wenn man über die Ge⸗ 
meindeordnung zu berathen haben werde. Da werde man auch auf alte 
Rechte fußen. Hier handle es ſich um Ausführung der Verfaſſung und da 
könne man ſich nicht immer auf das Landrecht berufen. Die Regierung 
möge verfahren ohne Anſehen der Perſon. — Die Petition wird beinahe 
einſtimmig der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. (Der Miniſter 
von Jagow iſt e Sea 3 g E * 

Die nächſten Petitionen in dieſem Berichte beziehen ſich auf die Reviſion 
des Rayongeſetzes, auf die Aulage pon neuen Apotheken, Beſeitigung von 
Strohdächern u. ſ. w. und werden ebenſo wie diejenigen in dem darauf fol⸗ 


genden 6. Bericht der Gemeindekommiſſton nach den ommiſſionsvorſchlägen 
erledigt. — Der Präſident ſchließt um 3 Uhr die Sitzung und beraumt die die Verwendung von Stempelmarten zu ſtempelpflichtigen Schriftſtucken 
mündliche Bericht der Budgetkommiſſion über die Erklärung der Staatsre⸗ 


nächſte auf Montag um 10 Uhr an. Auf der Tagesordnung ſteht: der 


gierung, an welchen fih am Mittwoch derjenige der Marinekommiſſion über 
den außerordentlichen Kredit von 1,400,000 Thlr. anſchließen wird. 


è ” — D 4 ` - 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 6. Oktober. Dem „Czas“ wird von hier geſchrieben: 
„Gegen die gehäſſigen und beleidigenden Angriffe, welche der Abg. Schulze— 
Delitſch kurzlich gegen uns bei Berathung einiger Petitionen richtete, 
nehmen uns die „Berliner Reform“ und die hieſige „Oſtdeutſche Ztg.“ 
in Schutz, nicht aus Sympathie, ſondern aus Nechtsgefühl, aber die 
letztgenannte Zeitung billigt gleichzeitig unbegreiflicher Weiſe eine Maaß⸗ 
regel der hieſigen Polizei, welche einen Polen ſeines Nationalloſtüms ent- 
lleidete. Auch wir geben nicht viel auf diefe Kleiderdemonſtrationen, die 
für manche Leute der Jubegriff aller ihrer politiſchen Pflichten find, aber 


wir tadeln die Polizei, die in einem konſtitutionellen Staate Jemanden 
hindert, Rock und Mütze nach Belieben zu tragen. Die Polizei hätte 
allerdings beffer gethan, den Mann mit Säbel und Kolpak dem Geſpött 


der gaffenden Straßenjugend zu überlaſſen, wenn der Auflauf nur nicht 
zu groß geworden wäre. 

— Die Poſener polniſche Revue (przeglad) greift den „Czas“ 
wieder aus ultramontanem Geſichtspunkt wegen ſeiner Haltung in der 
italieniſchen Sache an. „Czas“ hat fich aber vorgenommen, die Angriffe 
dieſes Kozmianſchen Organs zu ignoriren. 

— [Das Rofentranzfejt] wurde, wie gewöhnlich, am erften 
Sonntage des Ottobers, als geſtern, gegen Abend, unter ungemein zahl- 
reicher Betheiligung von Seiten unſerer katholiſchen Bevölkerung durch 
eine Prozeſſion gefeiert. Dieſelbe bewegte fid) von der Dominikanerkirche, 
in welcher die Roſentranztapelle den Mittelpunkt des Feſtes bildet, durch 
die Dominikaner, Große Gerber-, Kleine Gerber- und Schuhmacher- 
ſtraße nach der Kirche zuruck. Fur die vier Evangelien waren vier Ml- 
täre errichtet, in der Kirche, in der Großen Gerberſtraße am Kloſter, in 
der Kleinen Gerberſtraße vor dem Krzyzanowskiſchen Hauſe und in der 
Schuhmacherſtraße vor dem Stifte der Urſulinerinnen; es celebrirte der 
Weihbiſchof Stefanowicz. Außer dem Roſentranzfeſt wird an dieſem 
Tage in der Domunkanerkirche auch das Erntefeſt gefeiert. Von geſtern 
ab bis zum nächſten Sonntage wird in dieſer Kirche Ablaß ertheilt. 

— [Feuer.] Geſtern Abend gegen 6 Uhr entitand in der Wattennie⸗ 
derlage der Wittwe Mid, Markt Nr. 47, wahrſcheinlich in Folge von unvor- 
fichtigem Umgange mit Licht, ein Brand, welcher einen großen Theil der 
dort lagernden Watten und Baumwollenvorräthe verzehrte. Durch ſchnelles 
Herbeieilen der Rettungs- und Feuerlöſchmannſchaften gelang es zwar, das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, jo daß nicht einmal das Xotal ſelbſt in 
Brand gerieth: doch ift der Brandschaden immerhin ein nicht geringer, da 
die hoch aufgeſtapelten Wattenvorrathe zum größten Theile angümmten und 
durch das Begießen mit Waſſer auch die nicht brennenden Theile bedeutend 
gelitten haben. Anertennenswerth ft zwar die Schnelligkeit, mit der ein 
geoper Theil des biengen Rettungsvereins am Orte der Gefahr erſcheint, 
evento, anerkennenswerth find die unerſchrockenen Huülfeleiſtungen einzelner 
Mitglieder, doch bemerkten wir, wie ſchon bei anderen Gelegenheiten, au 
dieſes Mal einzelne Berjönlichkeiten, welche es vorziehen, unter der Aegide 
des Vereins müſuge Zuſchauer abzugeben, welche durch lautes Rufen und 
wärmen nur die Thatigkeit der Uebrigen ſtören und die Anordnungen der 
Oberen unbörbar machen oder verwirren. Wünichenswerth erſchiene es daz 
her, wenn eine geregeltere Disciplin eingeführt würde, da nur durch wirklich 
einmuthiges Handeln und Ineinandergreifen der einzeluen Hülfskrafte und 
eine ſtrute Befolgung der Anordnungen ein günſtiges Reſuctat erzielt mer: 
den kann. Wir hatten Gelegenheit, die Berliner Feuerwehr un ihrer Toafig⸗ 
keit zu ſehen und zu bewundern, mit welcher Huye und Praciſton ſamuteiche 
Funttionen von den einzelnen ausgefubrt wurden, fein ¿aut auber der 
Signalpfeife der dommaudirenden At zu hören und nur dadurch ift es mög 
uch, dag die Aufmertſamteit jowie die Tbalkraft nicht abgelentt werde. Wenn 
wir nun auch weit davon entfernt ud, unſere Feuerwehr mit der Berliner 
in gleiche Reihe ftellen zu wollen, da bier nur guter Wille, dort der Beruf 
und die Pflicht zu angeſtrengter Arbeit zwingen; wenn wir ferner wiſſen 
daß dort unausgeſetzte Uebung und ſtrenge Discwlin den Feuerwehrmann 
üben und feine veiſtungen zur Vollkommenheit führen, jo ware unferer Au⸗ 
icht nach doch auch hier die Möglichkeit vorhanden, es dahin zu bringen, daß 
den Anordnungen der Vorſteher unweigerlich Folge gegeben würde, und nicht 
jeder Einzelne feine Anſicht als die maaßgebende betrachtend, nh Erwide⸗ 
rungen und Erörterungen erlauben dürfte. ¿ 

Am 4. d. M. gerieth in einem Stallraum des Grundſtückes Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 6 eine Menge dort gufgehäuften alten Strohes in Brand; 
das Feuer wurde, da es augenblicklich bemerkt worden, ſchnell gelöicht und 
hatte keine weiteren Folgen. Bei den Recherchen nach der Entſtehungsart 
ergab ſich, daß der Sjährige Knabe Andreas N. das Stroh durch Streichhöl⸗ 
zer in Brand geſteckt hatte. Der Knabe erzählte: eine fremde Frauensper⸗ 
Jon fet in den Hofraum gekommen, babe ihm mehrere Streichhölzer gegeben 
und ihm zugeredet, das Stroh im Stalle anzuziinden, da das Feuer febr 
ſchön ausſehen würde; dieſer Weiſung habe er denn auch Folge gegeben. 

— [Ein frecher Diebſtahl.] Die Viktualienbändlerin Louiſe H. 
verläßt täglich ihre, in der Thorſtraße belegene Wohnung am frühen Mor⸗ 
gen und kehrt erſt am Abende wieder in dieſelbe zurück, da ſie ihr Verkaufs⸗ 
geſchäft in einer der Marktbuden auf dem Neumarkıe ſelbſt beſorgt. Ein 
Dienſtmädchen hütet während ihrer Abweſenheit das Haus, doch auch dieſes 
mußte lich am 4. d. DS. auf kurze Zeit aus demſelben entjernen, um der 
Frau H. das Mittagseſſen nach der Verkaufsſtelle zu tragen. Während 
ihrer Abweſenheit kam ein junger, ziemlich gut gekleideter Mann nach der 
Hiſchen Wohnung, verſuchte erft die Thüre zu öffnen und als ihm dies nicht 
gelang, begab er ſich nach dem Hofraum und ſtieg dort durch ein offen geblie⸗ 
benes Fenſter ein. Trotzdem ſich in dem Hofe einige Frauen befanden, wurde 
er in, keiner Weiſe in feinem Vorhaben gehindert, da fein fectes Auftreten, 
die mit den Verhältniſſen der Wittwe H. unbekannten Frauen zu dem Glau⸗ 
ben brachte, der Menſch gehöre zu der H'ſchen Familie, da er in ſeiner 
Dreiſtigkeit jo weit ging, ſich einen im Hofe ſtehenden Tiſch an das Fenſter 
zu rücken, um ſich ſo das Einſteigen zu erleichtern. Den Rückweg beliebte 
der Dieb jedoch nicht mehr durch das Fenſter zu nehmen, zog es vielmehr vor, 
die Thür von innen zu erbrechen und ſich mit einem guten Theile der Frau 
H., ſowie deren Dienſtmädchen gehörenden Sachen zu entfernen. Der Be⸗ 
ſchreibung nach wurde in der Perſonlichkeit des bereits mehrfach beftraften 
Peter N. der Dieb erkannt und zum Gewahrſam gebracht; derſelbe leugnet 
die That jedoch ah, obgleich die 3 Zeugen ſeines Einſteigens in die Hiſche 
Wohnung ihn mit Beſtimmtheit vefognosciren. Von den entwendeten Sachen 
ſelbſt konnte bis jetzt keine Spur ermittelt werden. N 

— [Der allgemeine Männergejangverein] hatte am Sonn- 
abend Abends im Schilling ein Wurſtpicknick veranftaltet, wo die im Mo⸗ 
nate Ottober bei uns unvermeidliche Wurſt mit Schmorkraut den mate⸗ 
riellen Mittelpunkt bildete. Es wurden einige ſehr hübſche Sachen, dar⸗ 
unter auch einige Solo-Quartette und Solos von dem neu engagirten Ba- 
ritoniſten unſeres Theaters geſungen. Spater ſchloß ſich ein kleiner Wurſt⸗ 
ball dem zahlreich beſuchten und fröhlichen efte an. À 

— [Das Feuerwerk] im Lambert'ſchen Garten, welches 
geſtern Abend um 8 Uhr von Herrn Leichnitz abgebrannt wurde und 
recht gelungen war, erfreute ſich trotz der kalten abendlichen Luft eines 
recht zahlreichen Beſuches. 

— (Turnfahrt.] Am geſtrigen Tage hatte der Turnverein 
eine Turnfahrt nach Kobylepole veranſtaltet. 

— [Jahrmarktsverlegung.] Der nach dem Kalender auf 
den 9. d. M. anberaumte Jahrmarkt in der Stadt Samoczyn ift auf 
den 14. deſſelben Monats verlegt. 

— [Stempelmarken.] Der „Staatsanzeiger“, jo wie die 
„Sternzeitung“ vom geſtrigen Tage bringen ſpecielle Beſtimmungen über 


e Mur. Goslin, 4. Oktober. [Schulprüfung; Berid- 
tigung.] Nachdem am Donnerſtage voriger Woche die öffentliche Prit- 
fung der beiden Klaſſen der hieſigen evangeliſchen Schule ſtattgefunden, 
machten der Schulinſpektor Herr Paſtor Scharffenorth, die betreffenden 
Lehrer und der hieſige Geſangverein mit der Schuljugend einen Spazier⸗ 


gang nach dem nahe belegenen Dorfe Goslinka, wo die Geſellſchaft von 


dem dortigen Mühlengutsbeſitzer Herrn Soldan aufs Freundlichſte out 
genommen wurde. — In Bezug auf den in Nr. 227 d. Z. mitgetheil⸗ 
ten „Tolerauzfall“ muß ich berichtigend bemerken, daß der zweite Stief- 
john jener geldbedürftigen Wittwe nicht unter Aufſicht eines katholiſchen 


Vormundes, ſondern eines Verwandten ſeiner Stiefmutter ſteht. Der 


Vormund dagegen ift evangeliſch und es läßt fich von demſelben gewiß 
erwarten, daß er feinen Einfluß auf den feiner Obhut anvertrauten Kna- 


ben ſeiner Zeit wohl geltend zu machen wiſſen wird. 


X= Notten, 4. Ottober. [Feuer.] Es find noch nicht acht Tage, 
als ich Ihnen berichtete, daß der Rittergutsheſitzer E, Graf v. Botworowstt, 
auf Deutſch⸗Preſſe, durch muthmaßlich rachſüchtige Brandſtiftung ein gro- 
ßes Scheunengebäude mit ſeinem geſammten Getreideinhalt verloren. Heute 
mit Tagesanbruch traf denſelben ein weit größeres Unglück. In Gorzychzki, 
einer jenseits Koſten gelegenen Beſitzung des Herrn Grafen v. P. brannte ein 
großer Schafſtall ab; über 900 Schafe, edler Gattung, und bedeutende Fut⸗ 
terporräthe wurden ein Raub des verheerenden Elements. Das Feuer war 
auf zwei Stellen, und wie man mit ziemlicher Gewißheit vermuthen darf, 
von ruchloſer Hand angelegt worden. Es ift dies das neunte Brandunglüd, 
welches den Grafen v. P. binnen wenigen Jahren trifft. Schon durch einen 
früheren Brand hatte derſelbe in Deutſch⸗Preſſe ſämmtliche Schafe und alles 
Vieh verloren und vor fünf Jahren büßte er den größten Theil feines Schaf- 
beſtandes in Folge der naſſen Witterung und des dadurch verdorbenen Fut- 
ters ein. Solche herben Verluſte müſſen ſelbſtredend höchſt entmuthigend 
auf den Landwirth einwirken. 


Vermiſchtes. 


Aus Mitteldeutſchland. Die Agitation für den bekannten Pfen⸗ 
nigtarif hat endlich ſolche Zielpunkte erreicht, daß fidh ein Ueberblick über die 
Tarificung der Steinkohlenfracht für ganz Deutſchland gewinnen lüßt. Wenn 
auch ein völlig einheitlicher Pfennig ſchwerlich eher in alle Tarife eingeführt 
wird, als ein und derfelbe Pfennig über das geſammte deutſche Gebiet gilt, 
fo wird doch in der nächſten Zeit ſchon der Pfennigſatz nach den verſchiedenen 
Meuünzſyſtemen, bei allen deulſchen Eiſenbahnen fid) Geltung verſchaffen. In 
Mitteldeutſchland (Sachſen, Thüringen, Kurheſſen) wird es der Y1o Groſchen 
in Nordweſtdeutſchland, (Rheinprovinz, Weſtalen, Hannover, Braunſchweig) 
der ½ Groſchen; in Nordoſtdeutſchland (Provinz Preußen, Poſen, Bran 
denburg, Pommern, Sachſen, Schleſien) ebenfalls der 1: Grofen; in Süd- 
weſtdeutſchland (Bayern, Württemberg, Baden, Naſſau, EE 


— 


Heſſen) wird es vorläufig der Satz von 1 Süddeutſchen Pfennigen Jein. 
Nur der Satz, den ſüdoſtdeutſchland (Erzherzogthum Oeſtreich incl. Böh⸗ 
men) auf ſeinen Eiſenbahnen ermäßigt einführen wird, läßt ſich momentan 
nicht vorausſehen, wiewohl, nach den neueſten Vereinbarungen mit der 
Ela Oſtbahn, angenommen werden kann, daß die öſtreichiſchen 
Eisenbahnen fich dem ſüdweſtdeutſchen Syſtem anſchließen wird. Welche 
Fortſchritte nun aber in dieſer wichtigen Sache ſeit Jahresfriſt geſchehen, 
wurde in der diesjährigen Verſammlung der deutſchen Gasfachmänner zu 
Berlin umfaſſend dargelegt. Es wurde konſtatirt, daß Frachtermäßigungen 
für die Thüringiſche Eiſenbahn, Friedrich⸗Wilbelm⸗Nordbahn, cuide 
Staatsbahn, Yeipzig- Dresdener Bahn, Berlin⸗Anhaltiſche Bahn, Vian 
Weſer Bahn, Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn ſtattgefunden haben. Ferner 
wurde darauf gingewieſen, daß der neue ſüddeutſche Eiſenbabnverhand, bei 
feinem erften Zuſammentritt, für die Main⸗Neckarbahn, die Heſſiſche Vud- 
wigsbahn, die Frankfurt⸗Hanauer Bahn, die Badiſche Staatsbahn, die 
Bayriichen Staats- und Oſtbahnen eine beſondere Tarifklaſſe für die 
Steinkohlen mit dem 1 Pfennigſatz einzuführen 5 hat, welchem 
Beſchluß nur von Württemberg nicht beigetreten wurde. Wenn hierbei aber 
hervorgehoben wurde, daß die bapriſche Staatsregierung, welche zur Zeit 
allein mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes vorging, eine Frachtermäßigung 
ewährt, die ſich, an der äußerſten Landesgrenze, incl. 28 Groſchen ſächſiſche 
Frachtreduktion, auf 13 fl. 8 kr, mithin über 7½ Thlr. pro Lowry a 100 Ctr. 
herausſtellt, fo tft mit Recht ritbmend anzuerkennen, daß bezüglich der Kohlen- 
frachtermüßigung die Bayriſche Staatsbahn vielen anderen Staats und 
Privatbahnen mit dem beiten Beiſpiel vorangegangen ift. Daß vom 1. Sep- 
tember d. J., laut Vereinbarung der Oberſchleſiſchen und der Wilhelmsbabn 
mit der Preußiſchen Oſtbahn, der Einheitssatz von 1 Pfennig pro Ctr. und 
Meile und, vermöge Uebereinkommens der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn mit der Oſtbahn und der Berlin⸗Hamburger Bahn ein weiter ermäßig⸗ 
ter Frachttarif eingeführt wurde, iſt ein neuer Beweis dafür, daß die Kohlen⸗ 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 14. Oktober c., 11 Uhr 
Vormittags follen auf dem biefigen Poſthofe 
zwei ausrangirte Ofigige Perſonen⸗Poſtwagen, 
ſowie mehrere Büreauinventarien, als Stühle, 
Laternen zx. und ein Schlafſpind meiſtbietend 
verſteigert werden, was hiermit zur öffentlichen 
Kentniß gebracht wird. E d 

Tags zuvor können dieſe Gegenſtände auf 
dem Poſthofein Augenſchein genommen werden. 

Pofen, den 4. Oktober 1862. 


Rönigliches Poſtamt. 


gemeldete Firmen 
Nr. 582. Alphons 


heute eingetragen worden. 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenregiſter ſind folgende an⸗ 


SE E NN aen ſtraße Nr. 25, beginnt den 13. Oktober. An: 
Inhaber der Kaufmann phonsſ meldungen wer j Zei enge⸗ 
nn —.— gen werden zu jeder Zeit entgegenge 
Nr. 583. Adolph lussak, Jn- 
haber Adolph Ruſſak zu Poſen, 


Poſen, den 30. September 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


4 


frachtſache unaufhaltſam ihre Runde durch Deutſchland macht, bis ſie zu 
ihrem Endziel gelangt ſein wird. 
* Am Sonntag, 28. Septbr., Nachts 11% Uhr, hat fih mitten 


im Tanzſaale des Bal Mabile zu Paris ein junger Menſch erſchoſſen. 


Man trug die Leiche hinaus, und es ward weiter getanzt. 

* Am 29. Septbr. entdeckte Herr Tempel, durch die Auffindung 
mehrerer Kometen und Planeten bereits rühmlichſt bekannt, in Marſeille 
im Sternbilde der Fiſche abermals einen neuen, zur Gruppe der Aſteroi⸗ 
den gehörigen Planeten, dem auf die Bitte des Entdeckers Direktor v. 
Littrow den Namen „Galatea“ gegeben hat. 

* Bor einigen Jahren entfloh ein Sklave Namens Della Martin feinem 
Herren, einem Rev. John Dorſon, der in Kolumbus in Georgia zu Hauſe 


| 
| 
| 


ijt. Martin entkam glücklich nach einem der Neu⸗Englands⸗Staaten, und 
ließ ſich in Boſton als Prediger nieder. Doch hatte er eine Schweſter mit 
zwei Kindern in der Sklaverei zurückgelaſſen, was ſehr an feinem Herzen 


nagte. Er gewann Freunde in Boſton, die im Verein mit mehreren engli- 
ſchen Gentlemen eine Geldſumme von etwa 500 Pfd. St. aufbrachten und 
den ſchwarzen Prediger in Stand ſetzten, ſeine Verwandten loszukaufen. In 


einem Briefe an ſeine engliſchen Freunde ſchildert er die eigenthümlichen 
Schwierigkeiten, die er bei dieſem Loskauf zu überwinden, und die Vorſichts⸗ 
Maaßregeln, die er zu gebrauchen hatte, um nicht geprellt zu werden. Eine 


Wiedergabe dieſer Einzelnheiten würde hier zu weit führen. 
die Auslöſung endlich gelang. Charatteriſtiſch aber find an dieſer Ge 
folgende Umſtände: i 


Doon daß 
u 


Die losgekaufte Schweſter Karoline, cine Mulattin, 
und ihre Kinder Ada, eine Quadroon, und Charles, ebenfalls ein Quadroon, 
ſind die natürlichen Anverwandten ihres hochwürdigen Eigenthümers, der 
ſich ihre Freiheit mit ſchwerem Gelde bezahlen ließ. Ein verſtorbener Sohn 
des hochwürdigen Dorſon war der uneheliche Gatte Karoline's; Ada und 
Charles ſind die natürlichen Enkel des frommen Patriarchen, eines alten, 
reichen und in feiner Nachharſchaft hochgeachteten Mannes. Der Rev. John 
Dorſon ſchrieb am 5. Juni an den entflohenen Sklaven und beſcheinigte den 
Empfang des Löſegeldes, hinzufügend: „Du haſt noch eine andere Schuld zu 
entrichten, du ſollſt deinem Herrn, dem du davon gelaufen biſt, gerecht wer⸗ 
den. Ich febe aus den Zeitungen, daß du ein Prediger biſt, und hoffe alfo, 
du wirft dir zur erſten Regel die Worte des Apoftels machen: „Bleibe Nie- 
manden etwas 1 2 Die Stadt, aus der du ſchreibſt (Boſton), war 
ſtets bekannt als der Schlupfwinkel ſocialer Ungeheuer und gottesläugneri 

ſcher Abolitioniſten, und da ich weiß, daß Karoline eine Chriſtin iſt, ſo habe 
ich mich nur mit Widerſtreben von ihr getrennt, aus Furcht, daß Gott mich 
zur Rechenſchaft dafür ziehen wird, daß ich ſie in einen ſolchen Sündenpfubl 
Witzen laſſe. Möge Gott ihre Seele retten!“ Dieſe Korreſpondenz ver 

öffentlicht der Sekretär des engliſchen „Caroline Martin Fund“. 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Oktober. 
Amtmann Radecki aus Guben, Rentier v. Raczyüski sen. aus Moi 


min, Frau Wulkowska und Wirthſch. Kommiſſarius v. Dzierza⸗ 
nowski aus Gora. 


SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. $ . nebſt Frau aus Braciſzewo, 


chte 


kau, Frau Biskupska aus Koſtrzyn, Partikulier Krauſe, Y 
> > y £ , , e rex 
GE Seulkulator, eet = Sl aus Sei 
nt Supernumerar Born und die Lehrer Pilz, Shmi d 
e e e chmidtke und 
nt ben DEL Vom 6. Oktober. 
OTEL EUROPE. Die Gutsbeſitzer p. Brzeski austhtrotoſchi 
v. Paruſzewski aus Obiedna, v. E kee ae oldin, 
kowski jun. aus Smuſzewo, v. Potworowskt aus Karmin, Baron 
Y e aus Seefeld, v. Unrug aus Polen und v. 3afrjersti aus 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Yandrath p. Madai nebi 
3 ESD E. X 2 iebſt Frau aus K 
die Pittergutsbeſitzer Palm aus Otuſz, Graf Re 
aus Baumgart, Sprengmann aus Schleſien, Karbe aus Berlin, 
Rollain aus Gowarzewo „Struve aus Magdeburg und Gärtner aus 
Blumberg, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant v. Platen, Oberinſpek⸗ 
tor Scholz und Rentiere Fräulein v. Jagow aus UIchorowo, Barti- 
SE El dg ee aus Berlin, die 
eute us Liſſa, Bürkert aus Neuſalz, Wei⸗ 
e mar und Kettler aus Lüdenſcheid. „ 
L DU NORD. Herzoglicher Hofſänger Sochocki aus Meiningen, Nit- 
tergutsbeſitzer v. Raſzewski aus Sczepowice, die Ritter utsbef e 
v. Kurczewska aus Kowalewo und v. Eubiüska aus Budziſzewo. 
OEAMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Chorewski aus Polen und 
v. Walewski aus Bozejewo, Lehrer beim Kadettenkorps Bernhardi 
aus Wahlſtadt, Rittergutsbeſitzer v. Bialkowski aus Pierzchno, Frau 
Nittergutsbeſitzer und Majorin v. Delbäs aus Swiaczyn, Erzieherin 
Leger Mitlegta aus Breslau, Provinzial⸗Landtagsabgeordneter 
ritz aus Zirke und Baumeiſter Lange nebſt Frau aus Schrimm. 
SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Szeliski nebſt Fran aus 
Orze zkowo, Laurentowski nebſt Frau aus Mniſzewo, v. Radouski 
aus Bieganowo und v. Brad3yósti nebft Frau aus Stroſzki, die Ren⸗ 
tiers Werdemann aus Wongrowiec und Alabanda aus Breslau. 
n 18 Gutsbeſitzer v. Radousti aus Dominowo, v. Brodnicki aus 
ga wiaſtowice, v. Swiecicki aus Kuſzewo, v. Koczorowski aus 
2 Geet v. Urbanowski aus Milostawice, Graf Kwilecki aus 
Kobelnik, v. Kowalski aus Imiolfi, v. Radoústi aus Rudnicz, 
v. Potocki aus Bendlewo und v. Kalkſtein aus Pluskowaſz. 
HOTEL SE PARIS. Die Gutspächter Fiedler aus Unijewo, Maxkowski aus 
E Kg koscielne und v. Wendorf aus Pruſiee, die Gutsbeſitzer 
Sion aus Kleryka, v. Kaniewski aus Lubowiczti, v. Walkowski 
e en, v. SE Ge v. Dobrogojsti nebit Frau 
l d o und v. Y d 
Bien EE d udziſzewski aus Czachorowo, Agronom 
HOTEL o, wre Domänenpächter Kinder aus Nochowo, die Fabritan- 
e 7 EE Rheydt und Kuſſach aus Inſterburg, Bartifulier 
Fiſcher 8 0 rg, Gutsbeſitzer Buſſe nebſt Frau aus Brodziſzewo, 
e 5 aumeifter Langerbeck aus Wreſchen, Steuerinſpektor Ja⸗ 
much aus E towo, königl. Oberförſter Stabr aus Editelle, 
0 ep ee S 7 — GE sch ý Kar? Nawrocki aus Urba- 
25 Var Laus Grochowitz, Geiſtliche 
aus Buk und Kaufmann Schöller aus Nieſch eien. DER 


| KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Oekonomen Streich aus 


BAZAR. Beamter Jenicke aus Warſchau, Kaufmann Sommerfeld aus 


Berlin, Frau Generalin v. Micha aus Warſchau, die Gutsbeſitzer 


v. Paliſzewski aus Gembic „Graf Loltowskt aus Czacz, Graf Zol- 
towski aus Had, Graf Zöltowsfi aus Jarogniewice, v. Tacza 
nowski aus Siedlemin, Szoldrzynski aus Lubaſz, v. Moſzezenski 
aus Stempuchowo und v. Koźmian aus Polen. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Kaufmann Kutzner aus Czarni- 


Schulanzeige. 
Der neue Kurſus meiner Schule, Waſſer⸗ 


nommen. W. Sechwetzhe. 


lau franko. 


Das Ihrer Durchlaucht der 
von Curland zugehörige, im 


haltend: 


| 


Inſerale und Pörſen-Nachrichlen. 
Grundlchen Unterricht in Muſik und fran; 


zöͤſiſcher Sprache ertheilt 
Pauline Lieboff, Halbdorſſtr. 5. 


Ein renommirtes Pußgeſchäft ift wegen 


Familienverhältniſſen ſofort zu verkaufen. 
Unter Chiffre E. K. poste restante Bres⸗ 


Gutsverpachtung. 


Frau Herzogin von Acerenza Pignatelli, Prinzeſſin 
am. 2 im Regierungsbezirk Poſen und deljen Koftener Kreiſe, 1Y, 
eile von Schmiegel entfernt belegene Nittergut Hifuwezerwo mit Borek, ent: 


Wreſchen und Kayſer aus Kolgtka, die Kauf e ds 
EE SODOM a Schroda, KE 
erkow. 


ZUM LAMM. Gewerbeſchüler Wollenberg aus Stettin. 


em praktiſchen Arzte und Di 

arts amm Ze w 
Fune: in Thorn, fühle ich mich verpflich- 
tet, öffentlich meinen berzlichiten Dank auszu⸗ 


ſprechen. Derſelbe hat meinen jährigen 
Sohn, welcher in Folge eines Falles veras 
epileptiſchen Krämpfen litt, an der rechten 
Seite vollſtändig gelähmt war, ebenſo an Läh⸗ 
mung der Kaumuskeln und totalem Verluſt 
der Sprache litt, durch Anwendung der Gym⸗ 
naſtik und Elektricität in drei Monaten voll- 
ſtändig geheilt, nachdem ich vergeblich Monate 
lang alle ärztliche Hülfe geſucht hatte. 
utsbeſitzer 44 er in 
Swientoslaw. 


Skrzeczka. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Wäſcheſtücken im dieſſeitigen 
Korpsbereiche pro 1863, beſtehend in 
6 feinen Bettlaken, 
6 feinen Kopfpolſterbezügen, 
6 feinen Deckenbezügen, 
149 feinen Handtüchern. 
200 ordinairen weißen Deckenbezügen, 
1774 ordinafren blaubunten Deckenbezügen, 
200 ordinairen weißen Kopfpolſterbezugen, 

2774 ordinairen blaubunten Kopfpolſterbe⸗ 

zügen, 

5661 ordinafren Handtüchern, 

4024 ordinairen Bettlaken, 

1439 Leibſtrohſäcke, 

890 Kopfpolſterſäcken, 
1780 wollenen Bettdecken, 4 
50 Schürzen für Lazaretbgehülfen, 
ſoll im Wege der Submiſſion ſicher geſtellt 
kee: ken Zwecke ivizb 
„Zu dieſem Zwecke wir SS 
zum 20. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ein Termin in unſerem Geſchäftslokale an⸗ 
beraumt. y S o 

Unternehmer haben ihre Offerten verſiegelt 
in Ziffern und Buchſtaben unter der Rubrik: 
„Submiſſion auf Wäſchelieferung pro 1863“. 
bis zum Beginn des Termins franko einzu⸗ 
ſenden. $ Hopie: 

Alle ſpäter eingehenden Submiſſionen, fo 
wie Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 

Zur Submiſſion werden nur ſolche Unter- 
nehmer zugelaſſen werden, welche ſich ſchon bei 
Abgabe der Offerten über ihre Kautions⸗ 
faͤbigkeit durch Atteſte der Ortspolizeibehörde 
ausweiſen. } 

Die Proben und Bedingungen, nad) denen 
die Lieferung zu erfolgen bat, find in unſerer 
Negiftratur, ſowie im Büreau der Garniſon⸗ 
Verwaltung in Glogau ausgelegt. 


Schließlich wird Unternehmern anbeimgeſtellt, ſverſteigern. 5 
Gar] Zobet, Did. Antionstommiñacins, nir Ser 


außer dem obenerwähnten dieſſeitigen Bedar 
leichzeitig beliebige Quantitäten an Wäſche⸗ 
Rüden und Krankenkleidern für andere Armee⸗ 
Korps zu offeriren, in welcher Beziehung anf 
die Bedingungen verwieſen wird. 
Poſen, den 30. September 1862. 


Königliche Intendantur 
5. Armee-Korps. 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmenregiſter ift folgende Ein- 7 ( 
tragung sub Nr. 51 bewirkt worden: 1449 30 
a) Firmeninhaber: Salamon Gabriel 204 97 
Schoenlank. b) Hauptniederlaſſung zu Pos . E 
fen, mit den Zweigniederlaſſungen zu Gry- 18 124 
lewo und Zabiczyn. c) Firma: S. E. 
Schoenlank. d) Eingetragen zufolge 


Verfügung vom 23. September 1862. 
Wongromwiec, den 23. September 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


Bekanntmachung 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des zu[genommen werden, 
Lubowo verſtorbenen Krigers, Nepomuk 


verpachtet werden. 
„Die Beſchreibung der zum Gute 
Gebäude, die Karte mit tegemellungöregifter, 


I. Abtheilung. 4 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


Wegen Verzuges werde ich 
Dienſtag den 7. Oktober c. 


Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
lokal Magazinſtraßſe Nr. 1 


Verpachtung. 

Das zu Stettin mitten in der Stadt 
belegene, höchſt komfortable eingerichtete 
Schützenhaus, aus drei großen eleganten 
Sälen, 24 Zimmern und 3½ Morgen 
i 9705 e ts rech iech beſtehend, 

si 3 oll zu Oſtern anderweit auf ſechs 
Mahagoni ‚Eichen und Sabre verpachtet werden. Die eco 
Pit Ren=31HÓDe(, gungen find beim Sekretair der Schützen⸗ 

als; Silberſpind, Chiffonairen, Sophas, lompagnien, Herrn Felix, Stettin, 

Tiſche, Stühle, Spiegel, Kommoden, Waſch⸗ Mönchenſtraße Nr. 21, einzuſehen; auch 

toiletten, Kleiderſpinde, gute Eichen undſwerden dieſelben auf Wunſch gegen Bergit- 

Kirihbanm-Bertjtellen, Kleidungsſtücke, ti Kopialien ei = 

Betten, Gartenbänke und Tiſche, Buch⸗ igung der Kopialien eingefandt. Hierauf 

5 Wanduhren und Wirth⸗ 8 wollen ihre Offerten unter der 

a eräthe 5 „ ii z 2 
bffentlich meiftbietenb gegen baare Zahlung dag dg 5 E 
Felix einreichen. 
tettin, den 1. Oktober 1862. 


Prüſung und Aufnahme 


neuer Schülerinnen in die Königliche Luiſen ⸗ 
ſchule und Seminarſchule 
Mittwoch den S. Oktober 
von 9 bis 11 Uhr. 
Dr. Barth. 


pagnien. 


6 er 5 1 Fuß hoch, 
vollblüthig, ſind umzugsha verkau⸗ 
fen. Das Nähere in der Ces YY: to. Ge 


10 Morgen 78 O Ruthen 
6 - 106 


> Wege, Gräben, Teiche, E 
. Morgen 18 (J Ruthen, i a 
ſoll auf 12 Jahre, von Johannis 1863 bis dahin 1875 im Wege der Submiſſion anderweit 
gehörigen, in gutem baulichen Zuſtande befindlichen 
gen können in der herzoglichen Rentamtskanzlei zu 
von den Bedingungen, ‚gegen Erſtattung der Kopialien, auch Abſchriften derabfolgt werden. 

Ebenſo können die Pachtobjekte auf vorangegangene Meldung täglich in Augenſchein 


Pachtbewerber werden hiernach aufgefordert, ihre diesfälligen Offerten ſchriftlich, ver⸗ 


Die herzogliche Generalverwaltung. 


Hof- und Bauſtellen, 
Acker⸗ und Graſegärten, 


Zwei Drehrollen 


Acker . ¿ 
Wiese ſtehen zur gefälligen Benutzung im Biſchof'⸗ 
SE ſchen Haufe, Mühlenftr. 21, im Hof. 


OIDO CIAO 
Anngbme für, Farben und Reinigen Y 

© aller Stoffe bei 

EI Eugen Werner, 

= Friedrichsſtr. 29, 

e 


die allgemeinen, wie die ſpeziellen Pachtbedin⸗ 
itſche bei Schmiegel eingeſehen und o 
Heute Montag 

den 6. Oktober 

o E bringe ich 
mit dem Nachmittggszuge einen Transport 


v. Popowski ift der Herr Juſtizrath Kwa: ſiegelt und mit der Aufſchrift: E 
wären zum definitiven Verwalter beitellt „Pachtgebot für das herzogliche Gut Kluezewo“ Netzbrücher Kü e mit Kälbern 
word z ten, ben 25. September 1862 ; bis ſpäteſtene zum 30. November d. J. au Bertaut in „Beleg Ste pri enaliichen 
5 : Eat an das herzogliche Rentamt zu Nit Sch mi frei einzuſende q IEA A Dt Sia 
Za Areisgerict E entat nr Same! vis wee Gine Ti e n Leeden 
in Low 


Thaler zu 
bei Schwertens. 


Berliner Blumenzwiebeln 


als: Hyacinthen, Tulpen, Krokus ze. empfehle ich zu billigen Preiſen und erla i 
einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß DKCH nur bis Mitte Ottober . eela 
Verkaufe habe. Albert Brause, St. Walbert Nr. 40. 


Die Leinen-, Tiſchzeug-Handlung 
und Wäſche⸗Fabrik 


Anton Schmidt in Posen 


empfiehlt zur Herbſtſaiſon in reichhaltigſter Auswahl: 
Camiſöler, gefunddeitsjacken, Pantalons, Strümpfe etc. 
in Seide, Wolle, Vigogne, Baumwolle und Zwirn; 


Die Vorſteher der Schützenkom- geſtrickte woene Pellerinen, Aermel, Kaputzen, Hauben, Kinderſtrümpfe, 


Reiſehandſchuhe, Pulswärmer, Geſundheits-Flanelle, Parchend, 
Piquée u. |. w. 


(Hierbei zwei Beilagen.) 


200009000001100000000005 . 


| 


233. Montag, Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 6. Oltober 1862, 


Bekanntmachung Pfandbr.- 
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* a dito pol Mit Bezugnahme auf unsere Bekannt-] 109| 5726| dito dito . AR Ser f 
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= Ken Pleschen 250 [Kündigung der Debut Löschung im Hypo-|114| 5235| dito dito 40 S. Bran Abgang: am 3, 15. u. 25. jed. Mts. IIUhr V. M 
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— — dito 100 gelieferten 3½ prozentigen Pfandbriefe: 120 = i as a2 | — 31. Souifenftr. Ce 2; 1 0 im Cigar⸗ Thie e nach Memel 2½ Thlr., nach 

7 — — . — 11 44 ito t $ - a d ñt 3' 2 
7932] dito ES £ | 133) 4407) dito dito 20] In der 119. Königl. enz Kl. Lotterie fel pr oi itzky € Hofricht 
3667| dito — Kreis. BS 3204 W yków Krotoschin 500 unter meinen Yoojen in der 4. Kl. der Haupt⸗ rosc: witz KA ric er, 
e — dito er 3205 dito dito 500 gewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 29,474, Stettin und Swinemünde. 

669] dito 5 4855 Zakow Fraustadt 100 ol -= ` 9 
a e | deo. al, [dito . Jm Rob. M. Sloman's Packetschiffe 
420 dito dito Wreschen 1000 2 ATA 45 dito ER 1000 ; 2 durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- 
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84180 dito dito 4100| 29 766) dito dito 1000] 84 2031) dito dito | 500 und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder 
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8421| dito E- Ab E dito 117| 1853| dito / ·˙ VA EE 
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21 3977| dito pya olios, 577 12 dito 200135 isei] dito | dito 00 lotal der Feiertage wegen gejchloften. Ich wobne jest Halbdorſſtraße Nr. 5 im 
BEA dito 25008 580| dito dito 200| 126 1862] dito | dito 200 M. Zadek jun., enz 4. | > Donje des bonöopathiidhen Arst Geen 
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i i : „Ein gut möblirtes Zimmer ift BäcerftrakefBeitrittserflärung ausſtellen, noch das Geld Jau. 144 Gd., 15 Br., Febr. 15Br., Frühjahr Spiritus, pr. 100 Quart, à 80% Tralles. 
Mein Büregu befindet Dé Sa E im Odeum, 1. Stock, ſofort zu vermiethen.] zurückzahlen zu wollen. 15 Gd., 1 Br. 6. Oktbr. 1862 15 M 10 Ser — 15 M. 15 Sye 


iehaplatz Nr. A, Parterre. | Die öffentliche Kennzeichnung dieſer Hand⸗ Fonds. Br. Gd. bez. Die Markt⸗Kommiſſion 
RSC di 1 In meiner Apotheke iſt eine Stelle durch lungswelſe halte ich für überflüffig, ¡Bofener 4% alte Pfandbriefe — — — zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
H ze J O einen beider bio mächtigen Herrmann Lubszynski. z E z 994 — r dee ars 
N o t 3 eſetzen. —— —— —— ä üãuDi ¹ͥönʒͤ N = nene 2 — H b 
— Rechtsanwalt und . F WI awp, In e Buchhandlung von Rentenbriefe 1 995 — |Bofen, 5. Oktbr. Bem. 8 Uhr — Zoll — Null. 
Provinzial⸗Bankaktien — S = 2 —ͤ — 2 


5% Prov.⸗Obligat. 
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Meinen werthen Kunden ſowie einem din junger Mann mit der nöthigen Schul⸗ Markt 77 in Pofen, traf ſoeben ein: fo PrOD 06 — — 
geehrten Publikum die ergebene Anzeige, y bildung, der beider Yandesiprachen mächtig] elde für 1863, ee von S ` Bu Segen E 15 ZB Produkten⸗Börſe. 
daß ich meine Wohnung nebſt Werkſtelle I ist, findet in meiner Apotheke eine Stelle als E. Hoffmann. Preis 271 Sgr. ah Sreis-Obligationen — 38 — 1 A e 
von Wronkerſtr. Nr. 8 nach St. Mar- Lehrling. Forit- und Jagd. Kalender für Preußen e "ER. ll. Em. — — —|, Berlin 4. Oltbr. Wind SV.. Baro- 
Br Me Aveo! Gades. ehe für 1863. Preis Thlr. 12 Sgr Preuß 5% Shane Sah. — N er, O 
| H Befiger der Kelelt ſchen At. A — 8 Anleihe EE 
Wine deut E ent : N 2 let Weizen lofo 65 a 77 Rt. 
E Wilh. Bumke, Fine deutſche Bonne in geſetztem Alter wird Männer z Turnverein 4 Weem, Anleihe — — — Noon en lolo 521 Mt, Oftbr. 511 bz, Br. 
D Glaſermeiſter. á ſofort 1 Ke Anmeldungen o ben 8, EE à E A Seng o r 105 — lu. G., Okt.⸗Nov. au Br. 1.16 ` dë 
2 y 4 “ “ rene = 5 = z — — Le 8 ~ 
3 KE, restante diri Jan 8 ai + de o 3; Seelen Anleihe ee. eck ern 112 Br. 
th wohne jetzt in meinem Haufe Grabenferbeten.  — — — — — — — —— eſiſche 34 7 Pfandbriefe — — — Hafer lofo 22 a 25 Rt., Oltbr. 23 Rt. Gb, 
e) Nr. 81 Ee. S. D. Jaffe. ` Ein Lebrline fon blacizt pe z Hauplberſammlung TA z a — SEN Rt, Nov. Dez. do., Frübj. 234 
1018-Derá A. M. Cohn, Breiteſtr. 12. im Bere le (Saal des Herrn Lambert). Eiſenb. St. Attien Lit. a — . — Br. 23 Rt. Gd d 
KE ee Ein Hofſchmied, der durch gute Zengniſſe e ee 255 af dem Lund. de Ai Cienb er — SE 14 Gb. Di prir J E Bs e 65 Bb 
mäche die febrergebenite Anzeige, daß ich meine ac en den Ke D o ns plage eingejeben werden Der Borftand, Stargard of, Gifenb. St. Akt. — e ` Novbr-Dejbr. 144 Br, 143 Gh CH 
Werkſtätte von Waſſerſtraße 18 nach Wron 1 * é ee > Polniſche Banknoten — 88t — 144 gt Br. vw 
kerſtraße 10, vis-à-vis dem Artilleriezeug⸗ cl iu (De s Ausländ. Banknoten große Ap, — — — Sn 161 
baufe verle babe. ` "2 (Sin unverheiratheter Gärtner, 40 Jahre Di Stadt ) ater E Neueſte 5% Nuf. Engl. e APS ATT le y Gë Së, 
R K : ki alt, ſucht eine Stelle. Das Nähere bel Die Eröffnung der Winterſaiſon [5%,, Hypotbekenbank-Certifikade — — — Nov. 164 16½ b3., 161 Br. 16 Gd. Novbr⸗ 
* ornows Herrn ech, Sapiehaplatz Nr. 14. Donnerſtag den 9. Oktober 1862. — Deb. 16 G., Mai 163 Rt. bz, Br u G5 
Beottchermeiſter. A ore en 96. Set b. oen e Neu einftudirt: Go Weizenmehl O. 4 a 53, 0. u. 1.4444] Rt. 
Woh : AS Derrmann 1 "tot enmüller und Finke, EEN 
J = 8 Poſen ausgeſtellte Sola- Wechſel über 2000 oder: u. ` 
D i — 51 A WI 8 Iblr. zahlbar gm 25. es c., ift durch Abgemacht iſt abgemacht. Se u, EE, Henn? kee 
` e E 1 8 "ën OW wird gewarnt Original Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. Töpfer. , Weißer ſchleſiſcher Weizen p. Söpfd. 74— 
und e E J. G. Wargowo, den 3. Oktober 1862. Werfonnisrnäun Die Winterſaiſon. Börfen - Telegramm Dë, Sa gelber ck 
N mucen lioszutlski. 3 ` ch SG + . 9 Sgr., weißer galiz. u oln. 73 
a een Hearn K Cer wider e ee N 855 Iſt bis 4 Uhr nicht eingetroffen. Sort 1 pe 72—74 Sgr., fünfte 
e 'TIDIDCTUNE Ladys, cti Sorten über Notiz. | | 
Clöner, Brsöfserftre EE Za a | 
31 im 1. Stock. v. Moszutské auf Wargowo in Nr. nen, Frau Son, Sonßten e Seren 28. ; Oeh P GE Es. 
CHE ER mg batte fich die Mübe, Sacha ki, 247 gz Baumgarten, Teröre; Winterrape 220-234 —246 Ser. Winters 
SIN é Ankauf feines Wechſels von 2000 Thlr. zu Schmidt, erſter Bariton, Kühne, zweiter rübſen 216—228—240 Sgr. Sommerrübſen | 
Wohnungswechſel. vor Ankauf ſeines Wech . r. zu Bariton; Schön, erſter Baßhuffo, Thomae, 192—202— 216 Sor. p. 150 Pfd. Brutto, . 
Meinen werthen Kunden und Gönnern ¿ue | NOCH, er Tonnen, . s ml? teg exfter Baß, Scheppas, zweite Paßpartien. Die Produktenbörſe fand beute des jüdiſchen 
sorda bak en EEN e. e dee a al 
nach der Schloßſtraße verlegt habe, und hoffe, Proz. bezahlten Baumaterialien das Publikum Regiſſeur: Herr Brandt. — nn | Magdeburg, 4. Oktober. Weizen 60—67 


Damen: Frl. Frenzel, Frl. Hartmann, icht vom 6. Oktbr. > 
Frau Schön, Liebhaberinnen; Frl. Szu⸗ ECT 5 829524 8 Gerſte 35—38 
panska, Frl. Gebhardt, zweite Liebhabe⸗ von | bis ES 229 /2 Thlr. 

rinnen; Frau Harting, Frau Hartmann, 


das mir ſeit zwei Jahren geſchenkte Vertrauen k 978015 ee g 
ec Aer W x en zul genugſam zur Vorſicht auffordern. Die unter 
auch in meiner neuen Wohnung zukommen zuf yem Deckmantel der Warnung verſuchte Ver⸗ 


en. ~ der < € . 
i c 1862 unglimpfung meiner Perſon habe ich der königl. 
n Staatsanwaltſchaft zur Ahndung übergeben 


` W. se W S 
i } éi Anſtandsdamen und Mütter. Herren: Um: RT AIM : Wollbericht. 
Se ER Gr ‚tbeile dur Zeene den Thatbeftand in 1995 Jäger, Komiter; Reppert, zweite Fu en, Schfl . Le H SE 6l + 9 e lin, 4. Oktober. Seit unſerm letzten l 
r Mr ich e ZB chäft mit de komiſche Rollen; Hüttner, Gecken und Na⸗ Ordir Weisen . 4 27 62101 bho d bat fid) die Frage nach Kammwollen 
i d Nad Mi JN 12 3 antajat, mit dem turburſche; Dalalkewitſch, Bethge l., pon 7 — d Site 1 127 600 2 Kreis und zwar kaufte cine fid- 
Meinen geehrten Kunden erlaube Hrn. A ngno oren u ei Kee Müller, Liebhaber Brandt, Bethge 1; Se EE f oree Sort, E cl Ski naa i Tieni 900_Btr. Medlenburger, 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich fab daß he: it ib em Di Sot ken in Thomae, Bäter- und Charakter Rollen! aße Gerit . Pommern. 8 n 
meine Wohnung von der großen Ger⸗ Schaft SC en RE ae Ñ autos, Schön, Kühne, daroictel Siepe Gerte e mes Eé anSgciudolte E EE EE 
berſtraße nach der Schützenſtraße [würde. Dadurch wurde ich a mir] SC Großmann, Bibliothekar. Hafer e 6 kräftige Diedtienburger von 70 bis böchſtens 72 
Nr. Y verlegt habe und bitte um fer- Bnp betannte Neellität des v. st. keine Gewähr“ Hr. Hirſchberg, Souffleur. Kocherbſe n.. Thlr. Mehrere Hundert Zentner Medlen- 
neren geneigten Zuſpruch. bot, zur Sicherung der geleiſteten Zahlungen. Hr. Graßmsè, Theatermaler. B seais] 1120, 122 6ſburger wurden an einen Thüringer Rämmer 
. V . ß ͤ %, is e [ibas ka 
> 5 dente SE h = fi ¡ER en FAE GZ ; E e beſte 
Tiſchlermeiſter. zu laſſen. Der Beitritt feiner Frau zum Kauf- y Sommerriibjen . 3 5—| 310 — [Stämme bis 72 Thlr., wogegen t 
fó fi Net wurde mir auf das Beſtimmteſte zu⸗ „„ Reg, Ste ` . T e epar WEE Boy E 
Ti gelichert. i . uchweizenn pu ——f— — sangen zwiſchen 72— 75 r. 
; Am 1. Oktober hatte v. K. noch eine Reſt-]JGeſchäftsverſammlung vom 6. Oktober 1862.| Kartoffen . . . 11 — — 19 .— E"? Eeer 

Male Laden e eee 

A er de ng leiſten konnte, w „Nov. 41 —42 bz. u. Gd., 4 Br., Nov.⸗ Noth. Klee, Ct. 3.6.1-—- —— 9, 4 Okt. Weizen loto und 
in welchem ein Droguengeſchaft mehrere Sabre die Frau den berfprodhienert Beitritt ſchriflich Der. ZC bau. Br, Dobr- Jan. DK Br. Weißer Klee dio E h ck: Auswärts file, drogen loto und ab Oſtſee 
beſtand, ift Breslauerſtr. 9 ſofort zu vermiethen. erklärte. BeideEhegatten fanden fich zur Zeit bier) Jan.⸗Febr. 414 Br., Frühjahr 413. Br. eu, per 100 Pfd. Z. G. ——— PRE 115 J 28 2 al SE NN 
Gel Szen, me — 1317 — 8, s. Kaffee 3000 Sa ans 


— — Its ſchwimmend umgeſetzt. Zink ohne Ge- 


Eine lt Jubel beſtehend aus 2 Stuben ein und nahmen in gemeinſamer Uebereinſtim-] Spiritus hehauptet. Gekündigt 15,000 Stro „r 100 Pfd. Z. G. 
ſchäft. 


3 Stroh 
nebſt Zubehör, ilt ſofort zu vermiethen mung den Betrag entgegen, ohne nach Empfang⸗J[ Quart. Mit Faß pr. Oktbr. 154 Gd., $ Br., Rüböl, Ct. z. 100 Pfd. 3.0.1 — - 
Halbdorfſtraße 35. nahme des Geldes die verſprochene ſchriftlichel Nov. 143—15 bz. u. Br., Dez. 144 bz. u. Br., Die Markt-Kommiſſion. 
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E Preußiſche 4 | 99% bz Geraer Bank 494 B do. Litt. D. 4100 G Stargarb- Polen sé 994 b3 do. Stamm-Pr, |4 [105 2 do. do. 2 M. 4 99 © 
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Leipziger Kreditbk. 4 775 G do. IV. S. v. St. gar. 4102 bz ger 3 Thüringer 4 1127 Warſchau90R.ST. 5 | SSF bz 
Die heutige Börſe war wenig beſucht, doch von umfangreichem Geſchäft. d 
Breslau, 4. Oktober. Wegen des jüdiſchen Verſöhnungsfeſtes war die Börſe gänzlich geſchäftslos. liner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 94. Wiener Wechſel 944. 
Schlußkurſe. Diskonto- Komm. Anth. —. Oeſtr. Kredit-Bank, Aktien 904 cr. Oeſtr. Yoofe 1860 —. | Darmitädter Bankaktien 2295. Darmſtädter Zettelbank —. Meininger Kreditaktien 96. Luxemburger Kreditbank 
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95 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. — — dito Prior. Oblig. Lit E. — — Köln» Mind. Prior. — — —. Neiße Kurheſſiſche Looſe 574. Badiſche Looſe 543. 5% Metalligues —. 43% Metalliques 493. 1854r Looſe 713. Oeſt 


r344 Br. Ooerſchleſ. Lit. A. u. C. 1723 G. do. Lit. B. 1524 G. do. Prior. Oblig. 974 Br. do. Prior. | reichiſche National⸗Anlehen 653. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn + ftien 232. Oeſtr. Bankantheile —. Oeſtrei⸗ 
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Frankfurt a. M., Sonnabend 4 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe wegen des | Diskonto —. 
ifraelitiſchen Feiertages ſchwach beſucht; Umſatz unbedeutend, ausgenommen in öſtr. Kreditaktien. . 
Ichlußkurſe. Staats-Prämien⸗Anleihe — Preuß. Kaſſenſcheine 1054. Ludwigshafen⸗Bexbach 1391. Bers 
(Zweite Beilage. | 
E 


6. Oktober 1862. 


233. Montag, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
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